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Banleugeletz gründ Stzlich
oereinvart .

Prag , 18 . Dezember . (Amtlich. ) Heute

fanden de « ganzen Tag Beratungen des Minister .
romiteeS über di « Regierungsvorlage des soge¬
nannte « Bankgesetzes statt . ES wurde die ganze

Vorlage durchbesprochen und di « Standpunkte
der Parteien näherten sich soweit , daß das Ein¬

vernehmen über dir grundsätzlichen Bestimmun¬
gen der Vorlage gesichert ist .

Sturmszenen im Rationalrat .
Wen , 18 . Dezember . ( AN. ) Im Rational¬

rat brachten heute die Sozialdemokraten die vor¬

gestrigen blutigen Ereignisse in BoitSberg
( Steiermark ) zur Sprache . Die Sozialdemo¬
kraten richteten gegen die Regierung den

Vorwurf , daß sie ihren Weisungen an die Exe -

kutiv - Organe nicht den nötigen Nachdruck ver¬

leihe . Sie verlangten eine streng objek¬
tive Untersuchung , insbesondere darüber ,
wie e8 zum Waffengeorauch der Gendar¬

merie gekommen sei .
Innenminister Winkler gab eine Darstellung

der Ereignisse , worauf der sozialdemokratische
Aba . Dr . T e u t s ch das Wort ergriff . " Schon

während der Rede des Sozialdemokraten Mu -

chitsch war . es zu Zwischenrufen seitens des Hei -

matblockcs und zu Gegenrufen der Sozialdemo¬
kraten gekommen , die sich während der Rede des

Pr . Deutsch zu unbeschreiblichen Lärm¬

szenen verstärkten .
Die Mitglieder des Heimatblockes hinderten

durch fortgesetzte lärmende Zwischenrufe Dr .

Deutsch am Reden . . . Plötzlich verliehen die So¬

zialdemokraten ihre Sitze Und machten Miene ,

si ch a u f d e n H e i m a t b l o ck z u stürz e it

Abgeordnete anderer Parteien warfen sich da¬

zwischen und verhinderten so ein Handgemenge .

Im Tumult wurde die Sitzung unterbrochen .

Um 15 Uhr wurde die Sitzung wieder aus¬

genommen . Präsident Dr . Renner rief eine

grobe Anzahl von Abgeordneten wegen beleidi¬

gender Zurufe zur Ordnung . Hierauf fotzte Dr .

Deutsch seine Rede fort . Als er der Aufforderung

des Heimwehrabgeordneten , sich zu entschuldigen ,

nicht nachkam, begannen die sechs Mitglieder des ,

Heimatblockes mit den Pultdeckeln zu schlagen,
was die Sozialdemokraten veranlaßte , sich um

die Rednertribüne zu scharen , und ostentativ

Beifall zu klatschen. Die lärmenden Kundgebun¬

gen von beiden Seiten wurden durch Ordnungs¬

rufe deS Präsidenten beendet .

Fravzöstch -englische Reparatione -
beratungen .

P a r i s, 18 . Dezember . Heute haben zwischen '

Vertretern des französischen Finanzministeriums
und deS englische » Schatzamtes Vorberatungen
über di « beide Länder betreffenden finanziellen

Probleme , insbrsonders über di « Reparations¬

frag «, begonnen .

So schaut die Legalität aus !

Berlin , 18. Dezember . Bei einer, , Durch¬

suchung der Kasernen der nationalsozialistischen
Sturmabteilungen in S ch n e i d e m ü h l wurde

von der Polizei ein allen Sturmabteilungen zu¬

gegangener Geheimbefehl beschlagnahmt , m ivel -

chem es - u . a . heißt :
„ Der Kampf um die Machtergreifung tritt

M « in neues Stadium . Die Ereignisse , gehen
einer überstürzten Entscheidung entgegen . Im

wahrsten Sinne des Wortes wird zum letzten

Male zum Sturm geblasen . Die Sturmabtei¬

lungen wurde « geschaffen, um für die Auf -

?pben, die sie übernehmen sollen , bereit zu

ei «. Die Sturmabteilungen wollen diesen

Winter "zur Ausbildung benützen , um für die

große « kommenden Aufgaben gerüstet zu sein ?'

26 verhaftete Mitglieder der Sturmabtei¬

lungen - lehnen es ab, über. die im Geheimbefehl
angeordneten Hebungen auszusage «. Sie berufen

sich hiebei auf den geheimen Charakter des ihnen

Mltztranensarttray in Preußen
Melehrtt

Berlin , 18 . Dezember . Der preußische Land¬

tag lehnte den deutschnationalen Mißtrauens¬

antrag g. - grn ffi nan zm inift i r Klepper
mit 217 StimnsiNzder Regierungsparteien gegen

177 Stimmen der Opposition ab .

In PulHlenläiijIlisg MgeMeg .
Ebenso alle seine Mitangeklagten .

Graz , 18 . Dezember . Heute nachmittags wurde das Verfahre « im HochverrratSprozeß
gegen Pfrimer abgeschlossen und der Gerichtshof zog sich hierauf znr Urteilsberatung zurück .
Um halb 7 Uhr erschienen die Geschworene » wiüxrnm im Saale und der Obmann verkündete
die Antwort auf die erste Hauptfrage , die auf Hochverrat gegen Pfrimer lautete .

Dies « Frage wurde von den Geschworenen mit zwölf Stimme « verneint ,
ebenso bei allen übrigen Angeklagte » . Das Publikum wollt « in Beifallskund¬
gebungen ausbrechen , wurde aber vom Vorsitzenden zur Ruh « verwiesen .

Die Angeklagte « wurde « hierauf in de « Saal geführt und der Vorsitzende verkündete den
Freispruch aller Angeklagten , di « sofort sreiaelassen und vor dem Gerichtsgebäüde
von Heimwehrleute » stürmisch begrüßt wurden . Eine groß « Menschenmenge begleitete Pfrimer
in sem Hot « .

Vie Republik verraten und verkauft .
Aufruf des sozialdemokratischen Parteivorstandes .

Wien , 18 . Dezember . (Eigenbericht . ) Der

sozialdemokratische Parteivorstand erläßt einen

Aufruf , in dem zunächst festgestellt wird , daß eS
ein wohl gesiebtes Klassenge r ich t

war , das die Hochverräter freigesprochen hat ; nicht
ein einziger Arbeiter saß aus der Geschworenen¬
bank . Di « Regie hat vorzüglich geklappt . Alle die

Bezirkshauptleut « und Gendarmeriekommandan¬

ten mit dem Herrn Landeshauptmann an der

Spitze waren bemüht , für di « Verräter an der

Republik Stimmung zu machen . Zwei Tote liegen
in VoitSberg auf der Bahre ; auch dies war not¬

wendig , um die Geschworenen für den Freispruch
zu gewinnen . Weiter heißt eS :

Die Republik ist verraten und ver¬

kauft von denen , denen ihre Sicherheit mrver -
traut ist . Wir verstehen Euer « Gefühle und
teilen sie . Deshalb mahnen wir Euch pflicht¬
gemäß , auch angesichts dieser aufreizenden Tat¬

sache Euere kaltblütige Besonnenheit
z u - ' b ew ah r e n. , - Das Unglück - es 15. . Juls
darf sich nicht wiederholen . Durch das Urteil

ermutigt , rüsten die Aristokraten , die Generale

und Kapitalisten , die an der Spitze der Heim¬
wehr stehen , zu einem neuen Putsch . , Tätlich
verkündet Starhemberg die nahende Revolution .

Mr können uns nicht mehr darauf verlassen ,
daß die Staatsgewalt die Republik verteidigen
wird .

Wir werde » unsere Freiheit das nächstemal
selbst verteidigen müssen . Di « Vorberei¬

tungen unserer Abwehr schleunigst zu voll ¬

enden , das muß unsere Antwort aus das
UrteU von Graz und di « Schüsse von Volts -

berg sein . Wir wolle « keinen Bürgerkrieg ,
aber wir sind keine feige « Hunde , die sich
von einer kleinen Minderheit bewaffneter

Banditen niederwerseu läßt .

Wenn sie uns entrechten und versklaven
wollen , dann werden wir uns wehren . Dann

auf den Trümmern deS geschlagenen FaseismuS
wird daS wahre BolkSgericht » wer die Fafeisten
tagen . Dann kommt die Stunde der Sühne für
alles frevlerisch vergossene Arbeiterblut ! Darum

keine Unbesonnenheiten , keine Wutausbrüche ,
keine nutzlosen Demonstrationen . Mr Warden
unse « Kraft nicht vergeuden , sondern ^ u sam ,
menge ballt halten für die entscheidende
Sturze !

*
\

Siegesfeier doch nicht gestattet .
Wien , 18 . Dezember . Wiewohl daS Verbot

aller öffentlichen Versammlungen und Umzüge in

ganz -Oesterreich erst morgen in Kraft tritt , wurde

doch der Heimwehr in Graz die Veranstaltung
einer Demonstration und der beabsichtigten Fackel¬
zuges nicht gestattet . Die steirische Landes¬

regierung erließ schon wahrend des heutigen
TageS in eigener Kompetenz ein ähnliches Ver¬

bot » das um 18 Uhr in Kraft trat . Ein starker
Polini - und Gendarmerieausgebot wird den

ganzen Abend für die Einhaltung deS Verbotes

sorgen.

Der Preittommisfar an der Arbeit .

Berlin , 18. ' Dezember . - ( Tsch. P. - B: ) Der

Reichskommissär für Preisüberwachung Dr .

Goerdeler erließ «ine am 1. Jänner in

Kraft tretende Verordnung , di « für daS Bäcker - .

Fleischer - und Frrseurgewerbe die . deutlich
sichtbare Anbringung von Preis¬

schilder »» und Prelsverzeichnissen . in den

Läden vorschreibt.
Gleichzeitig hat der ReichSkommlsiär die

S e n k u n g der durch Händlerkartell « festgesetzten
Kleinhandelspreise fürSteinko,hle , Braun¬

kohl «, Preßkohle und Koks durch eine

Bekanntmachung vom 16 . Dezember 1931 ver¬

fügt . Er hat von der Festsetzung von Höchstpreisen
Abstand genommen und will di « Preissenkung
unter Mitwirkung der Verbände durchführen .
Die Bekanntmachung sieht vor , daß die Verbände

des Kohleneinzelhanoels bis zum 1. Jänner 1932

neue Preise festzusetzen haben . Die neu ststzu -

ketzenden Preise müssen der Serckung der Preise
der Kohlensyndikate und der Frachten voll Rech -

nvirg tragen und dürfen nur Handelsspannen
enthalten , deren Betrag um - 15 Prozent gegen¬

über der bisherigen gesenkt ist. Auch Zuschlag «,
die etwa für bestimmte Arten der Lieferung oder

für zusätzliche Leistungen festgesetzt werden , sind

»in » 15 Prozent zu senken . Sollten sich die Ver¬

bände des Kohleneinzelhandels der Mitwirkung

entziehen und die von ihnen festgesetzten Klein¬

verkaufspreise nicht dieser Anordnung ent -

sprechend senken, so fallen di « Verpflichtungen
aus den Kartellverträgen fort und die Preis¬

senkung wird sich im freien Wettbewerb voll¬

ziehen . Um Versuchen entgegenzuwirken , die Be -

stimmungen der Bekanntmachungen zu umgehen ,
find Umgehungshandlungen ausdrücklich ver¬

boten .

Preis « dürfen nur . erhöht und neu « Preis¬

bindungen nur eingeführt werden , wenn die

oberste LaudeSbehörde > hierzu chre . Einwilligung

gibt .

Ser Linkstes in der Pariser Kammer
Paris , 18 . Dezember . Ueber die Bedeutung

der gestrigen Abstimmung in der Kamrner , in der
di « Regierung mit ihrem Wahlreformgesetzent¬
wurf , der die Abschaffung des zweiter » Wahl¬

ganges vorsieht , ein « Niederlage erlitt , schreibt
daS linksstehende „ Oeuvre " , daß die Linksparteien
nicht auf einen so raschen Sieg gefaßt waren .
Die gestrige Abstimmung stell « das Begräb¬
nis des Entwurfes dar . Auch „ Er « Nou -
velle " glaubt , daß es nicht leicht sein werde ; daS

Wahliieformgesetz in irgendeiner Form wieder

zum Leben zu erwecken . „ Echo de Paris " fürchtet ,
daß dieser Sieg der Linksparteien eure mäch¬
tige Strömung auSlosen werde , gegen die

anzukämpfen schwer . sein werde .

Aber das Rüsten geht « etter . . .

Paris , 18 . Dezember . Die Kammer hat heute
ohne Debatte die vorn Marineminister geforderten
Kredite für das Flottenbauprogramm 1932 ange¬
nommen . Dieses Programm sieht für di « Zeit
vom 1. April 1932 bis 31 . März 1933 die Inan¬
griffnahme des Baues von vier Kreuzern zweiter
Klasse, eines Torpedobootzerstörers urrd eines

Torpedobootes vor . Der Marineminister wird

ermächtigt , auch in die Budgets von 1932/33 bis
1936/37 einschließlich eine Gesamtsumme von

1. 216,990 . 000 Franken für den Bau dieser Schiffe
und für ihre Ausrüstung einzustellen .

Gehalt in Anten
bei den österreichischen Bundesbahnen .

Wien , 18 . Dezember . ( AN. ) Die General¬

direktion der ■Oesterreich ischen Bundesbahnen
wird im ersten Halbjahr 1932 an jedem MonatS -

ersten 60 Prozent und am 15 . jeden Monats 40

Prozent der ständigen Bezüge an di « Bundes¬

bahnbediensteten zur Auszahlung bringen , min¬

destens wird jedoch jeder Bedienstete am 1. jedes
MonatS den Betrag von 150 Schilling auÄbezahlt
erhallen .

„Arbcltsdlcnsipnidit “.
Das Los der Arbeiter im Dritten Dekh

Von Abg . Franz Kaufmann .

„ Man wird , wen « der Volksentscheid
gelingt , zu Hmlgerlöhnrn arbeiten müssen .
Der ZwAfftundeutag wird Tatsache werde » .
Di « ArbeitSdtenftPflicht wird bis zur letzten
Konsequenz durchgeführt . Man tvird lernen
müssen , Schtvarzbrot zu essen . I » den
ArbeitÄagorn wird man sich mit zwanzig
Pfennig Stnudenlohn begnügen müssen .
Man wird di « Männer zur Ztoangsarbeit
in die Fabriken führen . "

So sprach der Stahlhelmführer Dr . Busch
in einer , großen Versammlung in Aachen,
kurz vor dem Volksentscheid in Preußen im

August d. I .
In einem Entwurf zu Notverordnungei »

für dre „ Uebernahme der Gewalt bei einem

nationalsozialistischen P»rtsch in Hessen, die

vom Gerichtsassessor Dr . Best ausgoarbeitet
und vom hessischen Landtagsabgeordneten
Schäffer der preußischen Regierung übergeben
worden war , heißt es in den Richtlinien: ■

„ Richtlinien für eine Notverordnung über di «

Arbeitspflicht . "

Jeder Deutsche ( Juden usw . nicht ) männlichen
und weiblichen Geschlechter ist vom 16 . Lebensjahr
zur Dienstleistung verpflichtet , ausgenom¬
men Mitglieder der S . A. (nationalsozialistisch «
Sturmabteilungen ) und Landwehr . Anspruch auf
Ernährung ist abhängig von oer Erfüllung der

Dienstpflicht .

Die „Dienstpflicht " wird also ein wich¬
tiges JnveNtarstück des sogenannten Dritten
Reiches , für das auch die im natiönälsoHiäli!-
stischen Lager ' mitwirkenden Arbeiter sind
Angestellten kämpfen . Aber nicht ■nur bei

diesen beiden Anlässen springt dieses uns für
Äug ' und Ohr neue Wort besonders hervor ,
ohne daß wir es beachten , wir sehen und

hören dieses Wort immer häufiger , ohne uns

über feine Bedeutung Rechenschaft zu geben .
Viele ausländische bürgerliche Zeitungen
treten für die Einführung der „Dienstpflicht "
in offener oder versteckter Form ein , cülch in

tschechoslowakischen deutschen Tageszeitungen
können wir öfter darüber lesen , ohne daß eine

einzige dieser Zeitungen das Problem klar

aufzeigt und ihre Leser über das Wesen , der

Dienstpflicht informiert . In der letzten Zeit
können wir auch in illustrierten Zeitungen ,
ja sogar nm Tonfilm sehen, wie herrlich das

Leben des Dienstleisters ist . ,
Es wird Zeit , daß aufgezeigt wird, - was

die Dienstpflicht ist , daß vor allem den Arbei¬

tern , auch den nationalsozialistischen , die

Augen geöffnet werden , damit sie nicht blind

eine Sache mitmachen , die ihnen auf Jahr¬
zehnte ihre Freiheit vernichten , sie zu Sklaven

machen kann , damit eine kleine Clique in

Wohlleben und schrankenloser Befriedigung
ihrer Herrschastsgelüste ihr Erdendasein ver¬

bringen kann . Im günstigsten Falle bedeutet

die Arbeitspflicht

die Wiederkehr der nodoll

die der Bauernbefreier Hans Kudlich durch

seinen Antrag im Wiener Reichstag von 1848

von den Bauern genormnen hat . Robott der

Arbeiter , Wochen oder Monate jedes Jahr
ohne Lohn unter militärischer Disziplin und

Arbeitsordnung vorerst für den Staat und

später auch für den Kapitalismus arbeiten ,
sich selbst für die nicht dienstpflichtige Zeit
die Arbeit wegnehmen , dann als Kurzarbeiter

J

und Arbeitsloser , in seiner Wiederstandskraft
gebrochen , der privaten Ausbauung schran¬
kenlos ausgeliefert zu sein , das ist die Wir¬

kung der Dienstpflicht .
Schon gibt es in Bautzen , Tübingen und

mehreren anderen Orten Deutschlands soge¬
nannten „freiwilligen Arbeitsdienst " , bei dem

sich Arbeiter und Studenten freiwillig qn -

boten , jene vor allem auf der Flucht vor der

Arbeitslosigkeit . Arbeitsdienst ist kein neüu

lofer Begriff - mehr, sie ist eine Tatsache , eine

Gefahr , vor der die Arbeiter gewarnt werden
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IBei der rationalisierten Wirtschaft ist daS ,
was bleibt , eine Zeit verschärfter Arbeits¬

losigkeit und Not . Die Propagatoren des

Arbeitsdienstes glauben auf Kosten der

Arbeiter die Wirtschaft sanieren zu können ,
sie werden sich irren , denn die lohnlose Arbeit

mag dem Staat oder den betreffenden Unter¬

nehmungen Millionen Einkommen schaffen ,
der Wirtschaft wird damit nicht nur nicht ge¬

holfen , sondern schwer geschadet , weil die

Summen des für die Wirtschaft lebenswich¬
tigen zirkulierenden Kapitals , des Lohnes ,
fast auf Null herabgesetzt werden . Es wird

also damit nur der jetzige Krisenzustand ver¬

ewigt . Da die Hakenkreuzler und Heimwehrler

Verfechter der Arbeitsdierrstpflicht sind , stehen
sie ' Schulter an Schulter mit den ärgsten

Feinden der Arbeiterklasse in einer Front ,

gegen die eS nur eines gibt , die geschlos¬
sene Front der Arberler in

großen mächtigen Gewerkschaf¬
ten , die auf dem Standpunkt des Klassen¬
kampfes stehen und den Kampf gegen jedwede
Versklavung der Arbeiter mit allen Kräften
führen . Die Arbeiter haben zu wählen , ob sie
sich mit Hitler und Starhemberg verbündet ,
die Sklavenketten selbst anlegen wollen , oder

als Mitglied einer freien , alle Arbeiter um¬

fassenden Gewerkschaft die Versuche dieser im

Dienste des Großkapitals und der bürgerlichen
Reaktion wirkenden Verfälscher der Arbeiter¬

bewegung , sie in jahrzehnte wäh¬
rende Sklaverei gefesselt , der

schrecklichsten Ausbeutung aus -

zuliefern , erfolgreich abwehren
wollen !

Mieterfchvtzprooisori «« angenommen .
Herr 2r . Jtatas unzufrieden . - vrgötzttche Prahlerei der Kommunisten .

Prag , 18 . Dezember . Rach längerer Aus¬

sprache , a » der sich in der Mehrzahl Vertreter

der Opposition beteiligte «, wurde heute im Par¬
lament daS sechsmonatige Mieterschuhproviso¬
rium , das dann schon dnrch ei « definitives
Wohnungsgesetz ans lange Frist ersetzt werde «

soll , angenommen .
Der Referent Langr erklärte , sicher würben

di « Aenderungen die nicht befriedigen , die eine

Erhöhung der Mietzinse erhofften ; man könne aber

in dieser Zeit nicht mit einer neuen durchgreifenden
Belastung des Keinen Mannes kommen ; angesichts
der schweren WirsschaftSsitwtion konnte von einer

Liquidierung des Mieterschutzes nicht die Rede sein .

In der Debatte kam fast allgemein der

Wunsch nach MietzinSherabsetzung in den Neu¬

bauten zum Ausdruck . Auch der Hausherrenver¬
treter Dr . Kala » entdeckte auf einmal sein Herz

für die armen Teufel , die in Neubauten hohe

Zinse zahlen müssen ; die billigeren Zinse wären

schon längst da, wenn auf dem WohnungSmarkt
die fteie Konkurrenz vorhanden wäre usw . Die

größte Schuld an der künstlichen Aufrechterhal -
tung des Mieterschutzes hat natürlich das Für¬

sorgeministerium . Dann operiert er wieder mit

der unglaublich dummen Statistik , daß der Woh -

nungSzuwachS in den letzten Jahren um ein

paar Prozent höher ist als der Bevölkerun ^zu-
wachs, wobei er natürlich absichtlich übersieht ,
daß von den heutigen „ Wohnungen " in den Ar¬

beitervierteln ein hoher Prozentsatz diesen Namen

überhaupt nicht verdient . Der neue Entwurf des

Ministeriums , erklärte er , werde nur sehr
schwer . Gegenstand einer Vereinbarung sein
können . ' '

Schwer hatten eS auch die Komrttuni -

st e n, vie vor zwei Tagen im „ Rude Pravo "

noch sehnsüchtig hofften , daß daS Provisorium
irgendwelche Bestimmungen haben werde , die die

kleinen Mieter treffen . Dieser fromme Wunsch
ist ihnen nicht in Erfüllung gegangen und so
stellte sich heute Herr 8tötka auf eine andere Ton¬

art um : Daß es nicht zum völligen Abbau des

Mieterschutzes gekommen sei, sei angeblich keines¬

wegs ein Verdienst der Sozralfascrsten , sondern
— der kommunistischen Partei und

ihrer roten Gewerkschaften ! ! Um doch
einen Grund zu haben , gegen die Vorlage zu

stimmen , hatten sie ein eigenes Gesetzeswerk aus¬

gearbeitet , dessen Annahme sie verlangten .
Bon der AWG trat Dr . PeterS unver¬

blümt für die „allmähliche " Liquidierung des

Mieterschutzes ein , um die soziale Spannung
zwischen Gleichbesoldeten zu behöben .

Nach dem Schlußwort wurde zunächst ein

Senatsbeschluß auf Abänderung einiger straf¬
rechtlicher Bestimmungen und dann auch der

Mieterschutz in beiden Lesungen ohne
Aendcrung angenommen .

*

Die Vorlage über den Aufschub des

SteuerüberwälzungSVerbots wurde
beute nicht erledigt ; die Agrarier , die für sich
selbst generelle Steuerabschrewungen und Mora¬
torien nach Noten reklamieren , haben plötzlich ihr
Herz für die Staatskasse entdeckt , die angeblich zu
sehr geschädigt würde . Für ein Entgegenkommen
bezüglich der umstrittenen Resolution über die

Stärkemehlbeimischung dürften sie anscheinend '
aber mit sich reden lassen; jedenfalls kann man
damit rechnen , datz die Vorlage morgen doch
noch angenommen werden wird .

Warten auf das Lautgesetz .
Für die morgige Sitzung wird doch noch ,

zumindest nach der an anderer Stelle ver¬

öffentlichten Verlautbarung der Regierung, , die

Auflegung des in den letzten Tagen in ununter¬

brochenen Sitzungen eines eigenen Minister -
komttees vorbereiteten Bankengesetzes er¬
wartet . Dispositionen über dessen Parlament « - .
rische Behandlung sind jedoch noch nicht getrof¬
fen . Auch in KoalitionSkreisen wird aber viel -

fach der Meinung Ausdruck gegeben , datz ein
derart umfangreiches und wichtiges Gesetz nicht ,
ohne gründliche Prüfung durch das Parlament «
verabschiedet werden könne , auch wenn anderer «^
seits wichtige Gründe für dessen möglichst
rasche Verabschiedung sprechen .

Die Verhandlungen in Basel .
Basel , 18 . Dezember . Eine Vollsitzung des

beratenden Sonderausschusses nahm gestern
abend die Berichte der Unterausschüsse entgegen .

Der Bericht des statistischen Unteraus¬

schusses kommt zu der mit allem Vorbehalt ge¬
machten Feststellung , datz Deutschland aus Aus¬

landsguthaben im Jahre 1932 etwa 300 bis 400
Millionen Reichsmark Einnahmen zieht . Die

Verschuldung und TllgungSlast der ausländischen
lang - und kurzfristigen Anlagen in . Deutschland
wird bei dem gegenwärtigen Zinssätze mit 1 . 600
bis 1 . 850 Millionen Reichsmark für 1932 be¬

ziffert .

müssen . Der Bahnbrecher für diese neueste
Form restlosester Ausbeutung und Sklaverei

ist Bulgarien , das Land brutalster
Wojwodenherrschaft , des größten kulturellen

und industriellen Rückstandes . Von Oberst¬
leutnant I . Diakov wurde ein Arbeits¬

dienstpflichtgesetz ausgearbeitet , das am 10 .

Juni 1920 von der gesetzgebenden Körper¬
schaft beschlossen und durch ein Zusatzgesetz
vom 9. November 1921 ergänzt wurde . Nach
diesen Gesetzen ist jeher ( ?) Staatsbürger ver¬

pflichtet , zwischen dem 20 . und 24 . Lebensjahr
8 Monate unter der Arbeitsdienstpflicht zu

arbeiten . Die ersten 2 bis 3 Monate gelten der

Einarbeitung , der Rest produktiver Arbeit .

An diese „aktive ArbeitsdiensHeit" reihen sich
bis zum 40 . Lebensjahr jährliche Dienst¬
leistungen , die nur bis zu 21 Tagen dauern

dürfen . Währerw dieser Zeit wird der Arbeits¬

dienstleister , da er von seiner Familie los¬

gelöst leben muß , vom Staat , oder der Gesell¬
schaft , für die er arbeitet , militärisch bequar -
tiert und verköstigt . Von einer Entlohnung ist
keine Rede , die bisherigen freiwilligen Dienst - -
leister in Deutschland erhalten neben dem

Strohsack in der Baracke und dem Essen ein

„ T a s ch e n g e l d " .

In Bulgarien besteht das Arbeitsdienst¬
pflichtgesetz nun zehn Jahre und nicht nur der

bulgarische Staat ist von dem Resultat der

Ausbeute aufs äußerste befriedigt , sondern
auch hohe Militärs und Wissenschaftler in

anderen Staaten sind des Lobes voll , so zum

Beispiel Major ä . D . Schreiber , Loetzenburg -
Berlin . und Prof . Dr . Walter Hoffmann ,
Direktor des Mitteleuropa - Institutes , Dres¬

den , die als genaue Kenner der Arbeitsdienst¬
pflicht von den Unternehmern gerühmt
werden . Daß sie dazu alle Ursache haben , geht

nicht allein aus den ohne Lohn erzielten Lei¬

stungen hervor , die besonders in der Unter¬

nehmerpresse als Beispiel aufgezählt werden ,
sofern noch mehr aus einer im Jahr 1930

von Oberstleutnant Diakov verfaßten Bro¬

schüre , in der er das Problem „Arbeitsdienst¬
pflicht " für Oesterreich behandelt . Bei An¬

passung des bulgarischen Systems auf Oester¬
reich fordert Diakov zweierlei :

1. ein Arbeitrdienstjahr für olle

volltauglichen Männer im erreichten 21. Jahre ;

für alle volltauglichen Mädchen im 16. Lebensjahr .
2. eine vorübergehende Arbeits¬

dienstpflicht . Sie soll ein « „volkswirtschaft¬
liche " Ergänzung des ArbeitSdienftjahrrS zur voll¬

ständigen Ausschöpfung deS ArbeitSmarkteS dar¬

stellen . Sie unffaßt « ach dem Vorschlag DiakvvS

alle arbeitsfähigen männlichen österreichischen
Staatsbürger vom 21 . bis 40 . Lebensjahre , die in

dieser Zeit jedes Jahr 2 bis 4 Wochen Arbeits¬

dienst zu leisten haben .

Vorerst sind in dem österreichischen Plan
des Herrn Diakov als Arbeit vorgesehen :
Stvaßenbauten , Flußregulierungen , Erbauung
von Wasserkraftanlagen , Urbarmachung von

Oedland , aber auch schon der Bergbaubetrieb .
Herr Diakov geht , wie wir sehen , in Oester¬
reich weiter , er greift schon nach jenem Zweig
der Wirtschaft , der das Urprodukt zur Wärme -

und Krafterzeugung liefert . Es wird nach
meiner Ueberzeugung dabei nicht stehen bleiben .

Interessant und lehrreich für die Arbeiter

ist der Gewinn , den der Herr Oberstleutnant
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Auch Franzl , den seine Jugend und sein

ganzes Wejen äußeren Eindrücken mehr als

empfänglich machte , wurde von diesem allge¬
meinen Frühlingstaumel erfaßt . Er ging wie

im Traum einher , er wollte etwas tun , was ,
daS wußte er selbst nicht , er spürte ein brennen¬

des Verengen nach irgend etwas und fragte sich
vergebens wonach . War er mit Erna beisammen ,
wollte er lieber allein sein , war er allein , sehnte
er sich nach Ernas Gegenwart . Eine Sehnsucht
nach etwas Unbestimmtem , Herrlichem , Uner¬

reichbarem hatte ihn ergriffen , die jedoch , weil

sie auf nichts Bestimmtes gerichtet war , ungestillt
bleiben mußte .

Mit Erna kam Franzl jetzt wenig zusam¬
men . Sie hatte plötzlich selten Zeit für ihn . Ein¬

mal war sie eingeladen oder mutzte sie Besor¬

gungen machen » dann war gerade ein Besuch bei

ihr angesagt, kurz sie war jetzt so beschäfttgt , daß
Franzi sie fast nre zu Gesicht bekam . Und wenn

sie schon einmal Zeit für ihn hatte, ' war eS nie

länger als eine halbe Stunde .

Franz ! hatte sich damit abgefunde » . Er

lernte bereits lange allein . Sein « freie Zeit ver¬

brachte er mit Georg und Greil . Sie gingen
zu Dritt aus , so w,e sie er früher zu Viert

getan hatten , spracheii von allem , vermieden

jedoch ängstlich ErnaS Namen oder etwas damit

Zusammenhängendes zu nennen .

Abends , wenn Gretl schon zu Hause war ,

schlenderten Georg und Franzl oft stundenlang
durch die Stadt , beide bemüht , den andern auf
andere Gedanken zu bringen . Manchmal , wenn

schlechtes Wetter war , fetzten sie sich noch in eht

Kaffeehaus und besprochen die ZuknnftSmöalich -
keiten .

Georg wollte studiere «. Er war mit Leib

als guter Geschäftsmann den österreichischen
Unternehmern hevausrechnet .

Durch die Einführung der ArbeitSdienstpslichi
sollen in dem kleinen Oesterreich allein 61 Mil¬

lionen Schilling ( 808 Millionen Kd an

Löhnen erspart werden . Außerdem berechnet er ,
die durch den Arbeitsdienst geschaffenen Werte mit
rund 91 Millionen Schilling ( 455 Mil¬

lionen KL) . Ter Gesamterfolg wird also auf 152

Millionen Schilling ( 760 Millionen KL)

berechnet , wovon fastdieHälftevomdirek -
tem Lohnraub resultiert .

Daß dem modernen Ausbeutertum bei

solchen Perspektiven daS Herz im Leibe lacht ,
ist begreiflich , ebenso , daß sich sofort zur Be¬

treibung der Erreichung dieses Zieles ein

Bund für Arbeitsdienstpflicht ( Wien VII - H2)
gebildet hat , dem namhafte Persönlichkeiten
angehören sollen .

In D e u t s ch l a n d ist daS Problem
noch intensiver - umstritten und betrieben wor¬

den und dort kommen zu den Stahl - , Kohlen - ,
Farben - und Textilkönigen und noch die von

ihrer Gnade lebenden Stahlhelmer und

Hitlerianer , die die Einführung der Arbeits¬

dienstpflicht propagieren und kaum erwarten

können . Die EntlasMng des Arbeitsmarktes ,
die Unterbringung . Hunderttausender Arbeits¬

loser wird auch da als Hauptargument benützt ,
in der Hoffnung , daß niemand fragt : „ Ja ,
warum kann die für den Arbeitsdienst plötzlich
vorhandene Arbeit nicht unter einem norma¬

len Arbeits - und Lohnverhältnis auch vor¬

handen sein und durchgeführt werden ? "

Schon 1924 wurde in Hamburg die

„Deutsche Monatsschrift für Arbeitsdienst¬
pflicht " herausgegeben und der „Deutsche
Bund für Arbeitsdienstpflicht " geschaffen . Im
April 1930 wurde die ReichSarbeitSgemein -
schaft für „Deutsche Arbeitsdienstpflicht " ge¬

gründet , welcher bereits über 60 Organisa¬
tionen angehören . Alle zwei Monate finden
gemeinsame Beratungen von Vertretern

dieser Organisationen statt . Im September
1930 bildete sich aus Kreisen der politffchen
Mitte ein » Kuratorium für Arbeitsdienst¬
pflicht ", welches einen „ Bolksbund fiir

Arbeitsdienstpflicht " zu betreuen hat . Zur
selben Zeit arbeitete die Wirtschaftspartei einen

aus 24 Paragraphen bestehenden Gesetzent¬
wurf zur Durchführung der Arbeitsdienst¬
pflicht aus und brachte ihn als Antrag im

Reichstag ein . Auch das Reichsarbeitsmini¬

sterium hat sich bereits mit der Frage beschäf¬
tigt und Berechnungen über die Vorteile der

ArEtMenstpflicht : angestellt - Es hat - ausge¬
rechnet , daß - : . - ' M Arbeitsdienstpflichfiger
im Jahr 3000 Mark , also viermal so viel als

ein erwerbsloser Jugendlicher , der Arbeits¬

losenunterstützung bezieht , kosten würde . Die

Arbeitsdienstpflichtfanatiker haben festgestellt ,
daß die Rechnung des Reichsarbeitsministe¬
riums falsch ist und das ein Arbeitsdienst -
pflichttger nicht mehr als 1200 Mark im Jahr
kosten darf .

Das ist der Kurs , den die Hitler , Busch
und Genossen in Deutschland und Starhem -
berg , Pfriemer und Genossen in Oesterreich
steuern :
Der Lohnraub soll Gesetz werden .

Neben die Blutsteuer soll noch eine Wirtschafts¬
steuer durch Arbeitsleistung ohne Lohn treten .

und Seele Jurist und machte jetzt schon das

Gesetzbuch zu seiner Privatlektüre .
Franzl hatte noch keinen festen Plan für die

Zukunft . Er war von unzähligen widerstrebenden
Gefühlen durchdrungen , er interessierte sich für
alles und für nichts zugleich. Oft sprach er

stundenlang kein Wort und dachte über etwas

nach , das er schließlich als undurchführbar ver¬

warf , um es jedoch bald wieder aufzugreifen .
Dann sprach er wieder viel , über alles , nur über

sich selbst nicht .
Georg kannte ihn . Er drang nicht m ihn ,

da er wußte , daß dies aussichtslos wäre . Auch

über Erna fragte er nichts .
Erna hatte sich zurückgezogen . Selbst Gretl ,

die einmal ihre beste Freundin gewesen war , sah

sie nur in der Schule . DaS war alles . Wo

Erna die übrige Zeit war , was sie machte , wen

sie kannte , wußte niemand . Zumindest sprach
keiner davon .

Franck auch nicht . Er versuchte , sich auf
alle möglichen Arten zu zerstreuen . Er lernte ,

ging in ein Kino , las Bücher , aber immer wieder

tauchten zwei Bilder vor seinen Augen auf ,
Erna , und in gar nicht mehr weiter Ferne eine

drohende dunkle Wolke , die Matura ^

In der Schule war es seit jenem miß¬

glückten Streikversuch ruhig geblieben . Nicht »

hatte sich gerührt . Franzl konnte es kaum

glauben . Die Vierteljahrskonferenz war vorüber ,

ohne daß etwas Bemerkenswertes vorgefallen
wäre . Ä>lpe blieb unsichtbar . Seine Streng «,
seine Verschrobenheit und sein Haß erschienen

Franzl heute in einem anderen Lichte . Er

glaubte Tolpe bisher mißverstanden zu haben
und war bereit , eine « großen Teil der Schuld
sich und seinen Mitschülern zuzuschreiben . Tolpe
war kein schlechter Mensch , er war nur ver¬

blendet , verschroben und altmodisch , aber schlecht
und heimtückisch war Tolpe nicht . DaS glaubte

Franzl auS dem Ergebnis der Zensurkonferenz
zu ersehen , in der er trotz seiner revolutionären

Gesinnung gut abgeschnitten hatte . Er fürchtet «
sich nicht mehr vor der Matura , da er überzeugt
war , daß ihm niemand absichtlich Hindernisse
in den Weg stellen würde .

Der Tag der Reifeprüfung brach an . Franzl
war am Vorabend bald zu Bett gegangen und

prang jetzt , als die Weckuhr läutete , flink au »

>en Federn . Ruhig kleidete er sich an und machte
ich auf den Weg . Er fühlte sich vollkommen

icher.
Um den großen grünen Tisch saß bereits die

Prüfungskommission , bestehend auS einigen
Lehrern der Anstalt und einem Abgesandten des

Schulministeriums . Franzl setzte sich.
Es lautete . Franzl wurde aufgerufen und

zog einen Zettel , auf dem die drei Fragen auS

Deutsch verzeichnet waren . Dann mußte er sich
in eine - abseits stehende Bank setzen und durfte
zehn Minuten lang überlegen .

AIS diese Zeit verstrichen war , wurde er

gerufen und hatte nun zu erzählen .

Diese Fragen waren nicht schwer . „Richard
WagnerS Leben und Witten " und « iy Drama

von Gerhart Hauptmann . Franzl beherrscht « den

Stoff .
Der zweite Gegenstand war Französisch .

DaS war schon bedeutend schwerer , aber der Zu¬
fall kam Franzl diesmal zu Hilfe . Die Haupt¬
frage lautete : „ Le * Miserables ” von Viktor Hugo
und Franzl hatte di ^en Roman vor einigen
Tagen im Kino verfilmt gesehen . Also war auch
diele Gefahr abgewendet .

Die Geographiefragcn waren leicht und erst
die Buchhaltung jchien die Sache wieder kritisch
zu machen . Aber auch da entledigte sich Franzl
seiner Aufgabe über Erwarten gut und t » der

darauffolgenden Geschichtsprüfung glaubte er

bereits daS Spiel gewonnen zu haben . Er miß¬
verstand die bedeutungsvollen Blicke , die einige
Professoren untereinander austauschten .

Die letzte Prüfung , Warenkunde , schien eine
Kleinigkeit zu sein .

,Kas sind Vitamine ? " lautete die Frage
Professor Petettas .

Franzl beantwortete sie.
^ Was ist Beri - Beri ? "

Franzl glaubt einen Witz zu hören und locht .
Dieses Wort hat er nie gehört .

„ Also nicht beantwortet . "

„ Wie ist die Kohle entstanden ? "
Franzl beantwortet die Frage . Sie wird ,

obzwar richtig beantwortet , als unbeantwortet
beurteilt .

„ Was für Stätte sehen Sie in diesem
Mikroskop ? "

Franzl schaut hinein , sieht einige Punkte
und jagt : „Maisstärke . "

Professor Peterka nimmt daS Präparat her -
aus , mischt eS unter die anderen , niemand
kontrolliert eS und sagt : „Fassch. Reisstärke . "

Die Prüfung ist zu Ende . Die Kandidaten
und die übrigen Zuhörer gehen auf den Gang ,
weil - rinnen jetzt die Beratung stattfindet . Ge¬

heime Abstimmung .
Man gratuliert Franzl . »^öravo , Manzbcrg ,

hast die Snmmeneinheit sicher . Wäre der Peterra
nicht so gemein gewesen , hättest du die Aus¬

zeichnung. "
Franzl wehrte ab . „ Mit einer Mehrheit bi »

ich auch zufrieden . "
„Unsinn , wen « du Mehrheit hast , müssen

die . anderen durchgefallen sein .
Georg kam die Stiegen herauf .
„ Wie geht ' s ? " fragte er ohne Einleitung ,

gespannt , das Resultat zu erfahren . Er selbst
hatte vor wenigen Tagen mit Stimmeneinhert
maturiert .

„ Danke , ganz gut " , antwortete Franzl . Er

wurde von seinen Mitschülern unterbrochen , die

ihre Meinung , daß Franzl bestimmt Einheit
bekomme , nicht oft genug wiederholen konnten .

( Fortsetzung folgt . )
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W unsere Exportmsirie zngrnndegeht.
Ersffifilternde Feststellungen des Genossen Palme in der Budgetdebatte :

Gerade die Industrien , die wie di « Textil »
industrie oä>fr bie Glas - und Porzellan¬
industrie zu 80 und 90 Prozent auf den Export
angewiesen sind , leiden am meisten unter den heuti¬
gen Störungen des Welthandels . Allein

die Teituindustric

war ist Jahre 1929 noch mit 7 Milliarden oder

35 Prozent an unserem Außenhandel beteiligt und

hat rund 280 . 000 Menschen beschäftigt. Seit der Auf- .

teilung Oesterreich - Ungarns hat sie das alt « Wirt¬

schafts - und Absatzgebiet immer mehr und mehr

verloren ; trotz größter Anstrengungen konnte dieser
dauernde Verlust ' der alten Kundschaft nicht mehr

ausgeglichen werden ; gegenüber Ungarn ist der

Textilexport in dem vertragslosen Jahr sogar um

76 Prozent zurückgegangen . Die letzten Zollcrhöhun -

gen in den verschiedenen Staaten schädigen unseren

Export noch mehr , dazu kommt noch di « Verringe¬

rung des Jnlandmarktes infolge der gesunkenen

Kauftraft der breiten Massen .
Das alles hat dazu geführt , daß heute über

300 Fabriken ihre Produktion eingestellt haben

und viel « ander « nur Kurzarbeit machen lasten .

Ein « neue Katastrophe für dir TrxtUindustrie
bedeuten di « neu « « englischen Schutzzoll «, dir auch

für di « Handschuh - und Spihcnerzeugung des

Erzgebirges de « Ruin bringen .

w der Glasindustrie

beträgt der Exportrückgang seit 1929 etwa 400 Mil¬

lionen ; in den ersten zehn Monaten des heurigen

Jahres wurde nur mehr ein « Exportziffer von rund

800 Millionen erreicht ; am geringsten ist von dem

Rückgang noch Tafelglas mit 15» am meisten raffi -
viertes Hohlglas mit 34 Prozent betroffen . Der

Durchschnittspreis für exportiertes Glas ist von 624

Kronen pro 100 Kilo auf 540 K gesunken . Die eng¬

lischen Zölle haben auch die Glasindustrie schwer

aetroffen ,

so daß im November von 269 Glashütten 116

ganz stillgrlrgt und 14 . 209 Glasarbeiter , das sind

87 . 8 Prozent , arbeitslos waren ; 17 . 999 vrrrich -

teten Kurzarbeit und nur 6349 Arbeiter , das

find 16 . 9 Prozent , war « « voll beschäftigt .

Unter diesen Verhältnissen leidet besonders die

Gablonzer Schmuckindustrie , die - zu 80 Prozent heute

brachliegt . I » dem Schleiferlandl , dessen GlaS -

rrzeugung einst die ganze Welt erobert hatte , ist

dank einer verfehlten Zoll - und Handelspolitik die

größt « Not uitd das bitterste Elend eingezogen . Nicht

besser ist «S in Haida- Steinschönau , im B^merwald
und überall , wo Glashütten stehen . Dieser - Zustand

muß sich zur Katastrophe steigern , wenn di «

Unterstützung erschöpft sein ' wird . ’ Sollen diese

Menschen nicht zur Verzweiflung getrieben werden ,

dann ist eS '

höchste Zeit , daß eine außerordentlich « Not -

standsunterstützung unter Hinzuziehung der

Unternehmer ehestens verwirklicht wird .

Mit nicht geringeren Schwierigkeiten hat

die Porzellan - und Kaolinindustrie

zu kämpfen , die in den letzten Jahren in etwa 50

Fabriken noch 17 . 000 bis 18 . 000 Arbeiter beschäftigt

und für 850 Millionen Waren produziert hat , von

denen 300 Millionen auf den Export entfielen .

*

1929 wurde noch für 305 Millionen Por¬

zellan exportiert , 1939 waren cs 258 und heuer
in de « ersten zehn Monaten nur «och 152 Mil -

liouen , also ei « Rückgang binnen zwei Jahren
um 36 Prozent !

Dabei ging der Verkaufswert eine - Kilogramm «
Porzellan von 11 . 09 K im Jahre 1923 auf 781 K
im Vorjahre und aus 6. 82 K im heurigen Jahre zu¬
rück . 20 Prozent der Porzellanbetriebe haben seit
dem Kriege zugesperrt , immerhin ist di « Kapazität
der verbliebenen Werke noch um ein Drittel zu groß .
Auch hier bedeuten di « neuen englischen Zölle ein «
neue und schwer « Schädigung der verbliebenen

Exportmöglichkeiten . Die Folgen wirken sich in erster
Linie natürlich auf die Arbeiterschaft aus .
Heuer haben sich bis 10. November 5299 Porzellan¬
arbeiter zum Bezug der Arbeitslosenunterstützung
gemeldet , von den 10 . 000 noch Beschäftigten verrichten
mindestens 60 Prozent Kurzarbeit ! Die Löhn « wer¬
den immer mehr herabgedrückt urtd der Würgengel
der Tuberkulose greift unter diesen Leuten immer

mehr um sich

Dasselbe Bild zeigt sich in der Jeinton -

industri « im Teplitzer Gebiet ; auch hier sind von
3300 Arbeitern seit zwei Jahren 25 Prozent ab¬

gebaut worden , 35 Prozent der verbliebenen Beleg»,
schäft verrichtet Kurzarbeit . Auch hier bodeuten
die englischen Zölle eine fertig « Katastrophe .

Von den Rückwirkungen der Absatzkrise bleibt

natürlich auch

die Urproduktion , die Kaolin¬
industrie

nicht verschont . Die gesamten Kaolingruben und

Schläunnereien Westböhmens sind in den Händen der

Zettlitzer Kaolin - A. » G. vereinigt . Im Kaolinabsatz
trat eine große Stockung ein und di « Lagerbestände
häufen sich außerordentlich , so daß im September
auch di « Hauptwerke in Zettlitz und Soda » stillgelegt
und damit 750 Arbeiter brotlos gemacht wurden .

Erst Ende Oktober wurde di « Arbeit in sehr verrin¬

gertem Maße wieder teilweise aufgenommen . . Auch

dieses Unternehmen hat in jüngster Zeit

ein Drittel der Belegschaft abgebaut .

Welche schwere Schäden unsere gesamte Bolks -

wirtschast durch diesen Niedergang unserer Export -

industri « erleidet , brauche ich wohl nicht auszuführen .
Am meisten leibet di « Kohlenindustrie , deren Jn -
landsabsatz dadurch immer geringer wild . Auch im

Bergbau find daher Betriebseinstellungen , Wechsel -
schichten und Entlassungen auf der Tagesordnung .

Kein « Regierung kau « Wunder wirke «, und

die Kry « ter Industrien über Nacht beseitigeu ;
aber durch ein « weitblickende MrtschaftS - . urül
Handelspolitik . ließe sich eine Milderung dieser
WirtschaftSstockvngeu wohl erreich ««. Wenn es

heut « bei nnS Minister gibt , di « die Meinung
vertret ««, daß wir zu viel Industrie haben , und
die di « wirtschaftliche Besserung nnr von einer

Erweiterung der Landwirtschaft erhoffen , so find
derartig « Auffassungen sehr zu bedauern . Di «

Zukunft wird umgekehrt lehren , daß ein « Bes¬
serung und Verwertung der landwirtschaftlichen
Produktion nur erzielt werden kann , wenn

Handel « nd Industrie wieder belebt werden !

(Beifall . )

*

Straßcnsubvcnlloncn nicht auf gebraucht ?
Genosse Just Ober die Forderungen der Bauarbeiter :

Als der Staatsvoranschlag im Vorjahr zur Ver¬

handlung stand , gab es Optimisten , die der Meinung

waren , di « Krise sei schon auf dem Tiefpunkt ange¬

langt . Seither hat es den Anschein gewonnen , als

ob wir uns in einer Dauerkrise befänden , auS

der ein Ausweg innerhalb des Kapitalismus als

unmöglich erscheint. Wir haben von Regie -

rungsseite di « Meinung , zur größten Sparsamkeit

gehört ; zur selben Zeit haben die Steuerrückstände

« inen Betrag von 4/7 Milliarden erreicht . Daran

sind di « Arbeiter und Angestellten sicher wenig be¬

teiligt ; aber dort müßte der Hebel angesetzt wer¬

den , wo großer Besitz und große Rückstände vorhan¬

den sind.
Bon großer Bedeutung ist für die Arbeiter¬

schaft das Budget deS A rbe it « nmi nisteri -

ums ; leider wurde auch dies « Post um 37 Millionen

gekürzt , obwohl gerade in der Krise großer Wert

darauf gelegt werden muß, die aus den privaten

Betrieben ausgeschiedenen Arbeiter wenigstens bei

Straßen - uitd Wasserreguliernngsbauten unterzu¬

bringen . Unsere Straßen sind ja keineswegs in

guter Ordnung . Die Gemeinden und Bezirke haben

für derlei Zwecke ater kein Geld . u » d wenn sie sich

mt den Staat um ein « Subvention wenden , so be¬

gegnen sie de « größten Schwierigkeiten . So kann cs

vorkommen,

daß dir präliminirrten Beiträg « des Straßrnfonds

nicht ausgebraucht werden , wir dirS heuer

der Fall sein soll ! - .

Wir sieht eS heut « in dem übergroßen Teil der

Arbeiterfamilien - aus ? - Rot und Elend sind unge -

mein groß , nicht nur im Erzgebirge und . in d « n

Böbmerwaldgebieten, sondern auch in unserem

Adlergebirge . In besseren . Zeiten wanderten

von dort Hunherte in die benachbarten Industrie¬

bezirke aus , aber wohin sollen sie heute ?

Die Landwirtschaft wirft auch Nicht viel ab , dir

Heimindustrie liegt darnieder . Daß unter - solchen

Umständen Menschen noch vegetieren können , ist tat - -

sächlich ein Wunder . DaS Brot ist dort fast zur
Seltenheit geworden , Kaffee ebenfalls , weil man
dazu Milch braucht , und so leiben die Kinder der
Armen von einer dünnen Suppe und Kar¬

toffeln .

Redner bemäugelt daun , daß dir Bauarbeiter
von der Krifenunterstützung bisher ausgeschlossen
sind . Heut « gibt es viel « Bauarbeiter , die schon seit
Juli oder August arbeitslos sind ; ihre Unterstützung
ist bereit - erschöpft und sie stehen mitten im Winter
mit leeren Händen ohne Arbeit und Unter¬

stützung da . ES. ist darum höchste Zeit , daß auch den
Bauarbeitern die Krisenunterstützung für weitere
13 Wochen zuerkannt wird .

Weiters fehlen auf de » Baute « di « BrrtraueuS -
lcute . In allen Betrieben mit « ehr als 39 Arbei¬
tern gibt eS B«trirbSa »Sschüss «, di « Bauarbeiter
haben sie nicht . Auch ist di « Beistellung eines fach¬
kundigen Beamten aus dem Kreise der Bauarbeiter

notwendig , der di « Kontrolle im G«werb «inspektionS -
bezirk versehe « soll . Die Poliere sind ja zum großen
Teil nicht AufsichtSorgane , sondern Antreiber .
Wenn dann in dieser Hast auf dem Bau «in Un¬

glück geschieht , so werden gleich die nötigen Schutz¬
vorrichtungen — aber erst nach dem Unfall —

ergänzt .

. Redner verdolmetscht dann unsere Forderungen
nach . Schaffung eines Bauförderungsgesrtzes , Erhö¬
hnutz der Altersrenten und vor allem nach A r -

beitszettverkürzung , und verweist dann

auf die Schädlichkeit deS 8 82 der Gewerbeordnung
- für di « Arbeiterschaft . Abschließend befaßt «r sich
mit der Leut « not in der Landwirtschaft und

stellt fest, daß dies nur rin « AuSred « ist ; denn auch

in den landwirtschaftlichen Betrieben ist di « Ratto -

' Misierung bereits weit fortgeschritten . Erst wenn

der Arbeiter wieder lohnend « Arbeit finden wird ,
dann werden auch die anderen Stände , die Land¬

wirtschaft wie die Gewerbetrekbenden , ihre » Nützen
daraus ziehen . ( Beifall . )

"
' :

Ein unerhörter Geheimerlatz .
Das Gesundheitsministerium eine Gefahr für die Vottsgesundheit .

Wie der Karlsbader „ Volkswille " erfahren
bat , erhielten in den letzten Tagen di « Kranken -

hausreferenten im Landesausschuß einen reser¬
vaten Präsidialerlaß zugestellt , nach dem Kran¬

kenhausprojekte nur dann genehmigt werden

dürfen , wenn zugleich auch der ganze finan¬
zielle Aufwand für dieser Krankenhaus
gesichert ist .

WaS bedeutet nun praktisch dieser reservate
Präsidialerlaß ? Nichts mehr und nichts weniger ,
als daß bei Beachtung der Weisungen jeder
betriebene oder geplante Kranken¬

hausneubau im vornhinein ad

absurdum geführt werden kann .
Kein Bezirk ist heute mehr in der Lage, . aus

eigenen Mitteln heraus den Neubau eines Kran¬

kenhauses zu bestreiten . Er ist also auf staatliche
Subventionen angewiesen . Diese Subventions¬

ansuchen aber werden mir dann erledigt, . wenn

ihnen zugleich auch das genehmigte Projekt bei¬

geschlossen ist, , denn ohne genehmigte
Projekte gibt es bekanntlich keine

Subventionen . Nach dem jüngsten Ge¬

heimerlasse dürfen solche Projekte nur dann ge¬
nehmigt werden , wenn die Mittel zum Baue

eines Krankenhauses im vorhinein bereit stehen .
Was nun hier die Bürokratie mrSgeheckt

hat , ist bildlich gesehen , eine Katze , die im

Kreise herumtanzt und sich ständig
in den eigenen Schweif beißt . Denn

der Bezirk , der nun ein Krankenhaus bauen

will , er mag eS anfangen , so oder so, er wird

nicht dazu kommen , weil er entweder die Sub¬

vention , oder das Projekt nicht bewilligt be¬

kommt .

Jeden Krankenhausneubau einfach
unmöglich zu mache « ,

das soll der Zweck dieses reservaten Präsidial¬
erlasses sei «.

Was die Bürokratie sich bisher schon alles

in diesem Staate leisten konnte , »st zur Genüge
bekannt . Das Voryergesagte , das sicher - zur

Krönung des ganzen menen soll , wäre aber

trotzdem nicht möglich gewesen , wenn wir an

der Spitze des Gesundheitsministeriums einen

Menschen stehen hätten , der sich um die Volks¬

gesundheit tatsächlich bemühen würde . Es kann

uns doch wahrhaftig niemand einzureden ver¬

suchen , daß dieser Geheimerlaß ohne Wissen des

GcsundheitsministeriumS zustande gekommen ist .
Im Gegenteil : Wer Gelegenheit hatte , die Tätig¬
keit des GesundheitsmimsterS Dr . Spina seit
dem Tage , da er diese Funktion übernahm , zu

beobachten , der wird unS recht geben , wenn ww

sagen , daß Spina ein Mann ist , der bisher —

zumindest keinen deutschen Bezirk — der sich
um den Neubau eines Krankenhauses bemühte ,
in diesen Bemühungen auch unterstützte . Jener
Passivität , deren Dr . Spina sich just dann be¬

fleißigte , wenn er in einer SpitalSfrage ein -

greifen mußte , läßt in unS den Verdacht auf¬
kommen , daß der vorerwähnte Geheimerlaß nicht
ohne seine Kenntnis zustande gekommen ist .

Budget vom Senat genehmigt .
Prag , 18 . Dezember . Rach viertägiger

Debatte « Ähm heute der Senat gegen Abend den

Staatsvoranschlag für 1932 und das Finanzgesetz
unter Ablehnung aller Abänderungsanträg « un¬

verändert in beiden Lesungen an . Sämtliche
hiezu eingebrachten Resolutionen wurden dem

Budgetausschutz zuaewieken , der fi « nach einer

Prüfung an di « zuständigen Ministerien weiter¬

leiten soll .
*

In der heutigen Debatte , in der sich u . a .

« in tschechischer Agrarier der Gendarmen von

Freiwaldau wärmstens annahm und gewisse
Parteien beschuldigt «, daß sie gar kein Mitleid

mit den verwundeten Gendarmen an den Tag
gelegt hätten , sprachen für unser « Fraktion
Genosse I u st und Genosse Nießner , der ein

Schlußrosu - mä aus der Debatte zog und die Ent -

schlossenheit unserer Partti betonte , in dieser
schweren Zeit - die Arbeiter vor dem

Zusammenbruch zu schützen , fei eS nun

rp der Regierung oder außerhalb derselben . Mr

werden « inen ausführlichen Auszug dieser Rede

noch Nachtrag « « . " .
' ' ' ■

Um 7 Uhr abends fand eine zweit « Sitzung
statt , in der nach kurzer Debatte auch die Zünd¬
mittelsteuer und di « Sistierung des Brot¬

gesetzes in beiden Lesungen angenommen
wurde .

Eine dritte Sitzung nahm die Zuweisung der

inzwischen auch im Senat ausgelegttn Mieter¬

schutzprovisoriums an den sozialpoli¬
tischen Ausschuß vor , der di « Vorlage noch am

Abend annahm .
Die morgige Plenarsitzung , die um halb 11

Uhr beginnt , wird noch den Mieterschutz und die

Elekttiftzierungsvorlagen erledigen . Ueber dtt

weiteren Dirpostttonen ist noch nicht entschieden .

ver fielst des Dritten Deichs

spricht aus einem Feuilleton des „ Z a g" , dessen
wesentlichste Stellen zitiext und an den Pranger
gestellt feien , da jede Polemik , die solcher Leistung
zu gebührender Erwiderung verhülfe , einem

unmöglichen Preßgesetz zufolge mit einer Nieder -

lage für unS enden mußte . Feder Leser wird

sich ohne Msihe selbst den Reim auf die Pro -
duktion deS „ T a g" machen und wissen, was dem

Verüber der Niedertracht , der sich schamhaft
Sixtus nennt , als Antwort - gebührte . Hier
der Geistesextratt deS Dritten Reichs :

Di « Taut « auS Trohobycz .

Für deutsch « Leser ist es immer eine ergötz¬

lich « Stunde , wenn sich Zionisten mit ihre «

sozialdemokratischen Rassegenossen in d « n Haaren

liegen . Dann spielt . die „ Tante a « S Dro -

h o b y e z" ein « ständig « Rolle . Die Jüdisch¬
nationalen bezeichnen damit di « fatale Er¬

innerung an di « jüdisch « Herkunft ,
die den „deutschen" Arbeiterführern jüdischen
BluteS in der „internationalen " Sozialdemo¬
kratie stets wie die aufdringlich « Bettel

just in dem Augenblicke erscheint , wenn sie in

„ Deutschtum " machen . Diese verleugnete Tante

stört den jüdischen Emporkömmling , wenn er

„feine arische Gesellschaft " füttert , und den rot

maskiert « » R eda kti o n s j u de n, wen «

er „ im Namen deS arbeitenden deutschen Bolles "

seinen marxistischen Stumpfsinn zu¬

sammen sudelt .
Wer die Naturgeschichte der - Sozialdemokratie

auf deutschem Boden genauer kennt , kann sich

einer stillen Heiterkeit kaum erwehren , die ihn

beim Lesen der GeschichtSlegenden aus dem Helden¬

zeitalter unserer Internationalen überfällt An

einem runden Tisch in einem Wiener Kaffeehaus «

saßen «inst di « Jünger d« S Marxismus auS allen

Ländern beisammen , wie weiland die fünf Frans -
surter Rotschilds , als beide GeschästSftrmep aus¬

zogen , die Welt zu erobern . Da saß der Adler

mit dem taxfreien Titel « in « S Ber -

treterS der Arbeiter Oesterreichs ,
sein Schwager Diamond , als Messias des polni¬
schen Proletariates , der im ungeheuren Rußland
ganz unbekannte ParvuS - Heliphand als hand¬

fertiger Sprecher für 130 Millionen Russen , der

Bernstein für 60 Millionen Deutsche , irgend « in

jüdischer Händler f fit Frankreich ,
«in anderer für Belgien usf. DaS Gänze nannte

man , nebbich , « inen internationalen Kongreß
deS Weltproletariates . Irgendein jüdischer
KaffeehauSliterat avancierte sofort zum
Vertreter einer Millionenschicht « von Arbeitern ,
wenn di «S für die internationale Rellame nötig
wurde . Zwischen den Zeile » der geschwollenen
Redensarten aber grinst « immer die

Tante auS Drohobyez . . . ^ . ' Sonne -

mann , Marx , Engels , Singer , das Frankfurter
Börsenblatt — das gehörte alles , alles zur w « i t -

verzweigten Mischpoche der Bettel

auS Drohobyez . Nicht ander - war eS im

alten Oesterreich . . . "

( Hinzugefügt sei noch , daß der Chefredakteur des

ag , Herr Max - Karg , Mitarbeiter von

mdenliberalen Blättern ist und überdies ist der

Reichsgewerkschaft ber Deutschen Presse einen

Feldzug gegen die „ unsachliche Schreib¬
weise der sozialdemokratischen Presse " führt . )

Mbrlsch- schleflscher Landesausschuß .
Brünn , 18 . Dezember . Heute hielt der

mährisch-schlesische LandeSauSschuß die letzte
Sitzung im Betriebsjahre 1931 ab . Zu Beginn
der Sitzung teilte der Vorstand mit , daß für das

Jahr 193u neue Richtlinien für die Tätigkeit
der schlesischen Kommission vorbereitet wären .

Weiter wird die Zusammenarbeit der Mitglieder
der schlesischen Kommission mit den Vertretungs¬
körperschaften und mit der Landesbchörde derart

geregelt werden , daß ein , eventuell zwei Mitglie¬
der der schlesischen Kommission in die Sitzung
der anderen Landeskommissionen, in denen über

schlesische Angelegenheiten verhandelt wird , be¬

rufen tverden . Der Landesausschuß genehmigte
mehrere Bezirksvoranschläge und bewilligte ver¬

schiedene Bezirks - und Gemeindeanleihen . Der

Stadt Brünn wurde die Aufnahme einer Hhpo -
chekaranleihe bis zur Höhe von 2,500 . 000 Lund

3 Millionen K für den Bau von Zinshäusern
mit Kleinwohnungen bewilligt . Weiter wurde

die Bewilligung für eine Anleihe der Stadt

Brünn in der Hohe von 2 Millionen L für
Kanalbauten erteilt . Bezüglich Jnkommunika -
tionSangelegenheiten wurde die Genehmigung
zum Bau einer Reche von Bezirksstraßen ge¬

geben . Mehreren Gemeinden wurden aus der

Dotation für den Bau und die Herrichtung von

Gemeindewogen Landesbeiträge ausgezahlt .

Schließlich erledigte der Landesausschuß noch

eine Reihe von Personalangelegenheiten .

Amerika besteht auf Zahlung .
Washington , 17 . Dezember . ( Tsch . P. - B. )

Nach Annahme des Moratoriums nahm der

Ausschuß des Repräsentantenhauses folgende
Entschließung an :

Hiemit wird ausdrücklich erklärt , daß eS der

Politik des Kongresses zuwiderläust , irgendwelche
Schuldverpflichtungen auswärtiger Länder an die

Bereinigten Staaten irgendwie zu streichen oder

herabzusetzen . In dieser Entschließung darf

nichts als Anzeichen einer gegenwärtigen Politik
gedeutet oder als Ausdruck daflir aufgefaßt wer¬

den, daß man zu irgendeiner Zeit einen Wechsel
dieser Politik in wohlwollende Erwägung ziehen
würde .

Srlaudo leistet keinen Fasristen - M!
Rom , 18 . Dezember . Der gewesene Minister -

Präsident Orlando hat sein Amt als P r o f «s -

s o r an der juridischen Fakultät der Universität
in Rom n ieo ergelegt , weil er den Eid nicht
leisten wolltt , durch den er der fascistischen Partti
als staaüicher Institution Treu « schworen sollt «.
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Mörderin Arbeitslosigkeit .
Wie uns aus Tepl bei Marienbad berichtet

wird , verübte dort der 30jährige Seilergehtlfe
Alois Zalozny Selbstmord durch Erhängen . —

Ebenfalls durch Erhängen schied der 72jährige
Maurer Engelberg Riedl in hauten bei Tepl

~ auS dem Leben . Ursache in beiden Fällen : Ver¬

zweiflung über die wirtschaftliche Lage.

8lly Beinhorn vermißt ?
Basra , 18 . Dezember . Elly Beinhorn , die

gestern zur Fortsetzung ihres Fluges nach Ost -
asien von Bagdad abgeflogen war , wird

vermißt . Seit ihrem Abflug find keine Nach¬
richten von ihr eingegangen .

gack Diamond ermordet .

Albany ( Staats New Dark ) , 18 . Dezember .
Der berüchtigte Bandenführer Jack Diamond ist
heute vormittag von einem Unbekannten er «

ichoffen worden .

Drei tödliche Flugzeugabstürze .
New Baltimore ( Michigan ) , 18 . Dezember .

( Reuter . ) Drei Militärflugzeuge find bei einem

Zusammenstoß in der . Luft abgestürzt . Alle drei

Sieger fanden hiebei den Tod .

gesellschast . Die Räuber verlangen ein 8 öse -
geld von 75 . 000 Dollars (d. s. etwa 2,400 . 000
K<5) . Die Räuber führen in ihrem Schreiben
aus , daß sie bei Erlag dieses Lösegeldes Frau
Donelly freigcben um > ihren schwarzen
Chauffeur noch zugeben würden . Sollten sie
jedoch das Lösegeld nicht erhalten , dann drohen
die Räuber , Frau Donelly des Augen¬
lichtes zu berauben und de » Neger¬
chauffeur zu ermorden ,

Die ermäßigten Rückfahrkarte« auf der Staats¬

bahn . Die Staatsbahndirektion Prag - Nord macht
hicmit auf di « neu «ingeführten ermäßigten Rück¬

fahrkarten , gültig für Sonn - und Feiertag « ,
von der Station Aussig a . E. nach Stationen ( aus -

genommen Haltestellen ) auf Entfernungen bis höch¬
stens 60 Kilometer und von Liesen Stationen nach

Aufiig a. E in umgekehrter Richtung aufmerksam .
Die Ermäßigung betrifft folgend « Relationen : In
der Streck «: l . Aussig a. E. Stadt — Komo -
t au : 1. Bon Aussig a. E. Stadt dir nach Wurz »
mes ( ausnahmsweise auch Haltestelle Turn - Prob -

stau ) ; 2. von Aussig a. E. Stadt über Türmitz bis

Biltn i. B. ; 8. von Aufiig a. E. Stadt über Dux
bis Obtrnitz ; t . ron Aussig a. E. Stadt über Dux
und Obernitz a) nach Laun , b) nach Pvstelberg .
ll . Aussig a. E. Stadt bis nach Boden¬

bach LSD . HI . Aussig a. E. Stadt über

Bodenbach ( SD . bis nach Letschen . IV .

Aussig a. E. Stadt bi » nach Randnitz .
V. Aussig a. E. Stadt über Schrecken¬
stein bis n a ch. 1. Letschen , 2. L i b L ch o v.

Dies « Ermäßigung wird in den Strecken zwischen
Len Stationen Aussig a. E. und Aufiig a. E. Stecht,
weiters Aussig a. E. — Schreckenstein , dann Ober¬

nitz Laun und Obernitz — Pvstelberg nicht ge¬

währt . Di « bezüglichen Fahrkarten - Relationen mit

Prag werden separat verlautbart . Dir Fahrpreis «
der «rmäßigten Rückfahrkarten sind aus den in den

Stationen der 0sl . Stb . an den Fahrkartenschaltern
ansgehängten Kundmachungen ersichtlich . Die Er¬

mäßigung beträgt in b«r Wintersaison 33 Prozent ,
tn der Sommersaison 28 Prozent . Reisende , welche

obgenannt « Ermäßigung beanspruchen , wollen im

eigenen Interesse stets rechtzeitig am Kafiaschalte ^
erscheinen . "

Schulung für Heimstätteusührrr . Zur Ein¬

führung jener jungen Leute , die ausgewählt worden

sind, um . di « Heimstätten für jugendliche Arbeits¬

lose während des heurigen Winters zu leiten , findet
soeben in den - Räumen der Deutschen Landeskom¬

mission für Kinderschuh und Jugendfürsorge in

Böhmen « in dreitägiger EknführungskurS statt , zu
dem sich 23 jung « Leut « eingefunden haben .

Vertretertagung der ülaubtldungSanüschüsse .
Am 13. Dezember 1981 hielt in dem Lesesaale der

Ltadtbücherei in Leitmeritz der Sonderausschuß für

das gesamte Volksbildungswesen beim Verbände der

deutschen SelbstverwaltungSkörper eine gut besuchte
Vertretertagung der ÄaubildungSauSschüssr ab . Tet

Vorsitzende des Sonderausschusses , Professor Dr .

FinkouS , sowie der Geschäftsführer , Genosse
Fachlehrer Herget , erstatteten einleitend kurze

Berichte über die Tätigkeit des Sonderausschusses
im vergangenen Jahr «. Dem Vortrag - Wesen sucht «
er vor allem durch eine Neubearbeitung seines
Bvrtragsv «rzeichnisscs zu dienen . Durch eine engere

Zusammenarbeit mit der Deutschen Arbeitsgemein¬
schaft für Volksgesundheit in der tschechoslowakischen
Republik wurde die systematische Eingliederung der

hygienischen Volksbildung in di « allgemein « Bolks -

bilüungSarbeit in di « Weg « geleitet und «in Bolkt -

bildnerlehrgang „Volksgesundheit und Volksbildung "
( 1. bis 8. Mai 1332 in Prag ) möglich . Nach dem

Tätigkeitsberichte sprach Universitätsprofessor Dr .

G i e r a ch über di « Goethefeier 1932 . Er erwähnte
die bisherigen Vorarbeiten de » Goetheausschusse »
und gab den BildungsauSschüssen wertvolle Winke

zur Durchführung der Feier ; aber auch Gemeinde¬

büchereien , Schulen , Theatern wurden würdig « Auf¬

gaben gezeigt . Tie DolksbildungSvertroter stellten

sich geschlossen hinter di « Richtlinien für di « Goethe -

teier und bekundeten lebhaftes Interesse . Sodann

lenkte Genoss « Sekretär Pau I „ Prag , die Aufmerk¬
samkeit auf die Schulung der Arbeits¬

losen . Es gelang ihm vortrefflich , das Was und

Wie dieser überaus zeitgemäßen Aufgabe klarzu¬

legen , so daß zu erwarten ist. daß in den einzelnen
Gauen frisch an » Werk geschritten wird , um die

Heimstättenaktion sowie die Schulung im Allgemeinen
aufzunehmen oder fortzusetzen . I » der Wechselrede
war da » DankenStvertest « « in Bericht über über¬

raschende Erfolge in Rumburg . Es folgte das Refe¬
rat des Ländesvertreters Köhler über di « Auf¬

gaben der BoNSbildnngsreferenten , einet für daS

Wintersport - Wetter .
All « Wintersportorte melden g ü n st i g e

Winttrsportverhältnisse , wobei am Freitag in den

meiften Gebieten Schneetreiben herrscht «.

Ries « « - und Jsergeblrg « :

Johanntsbad : — 6, 85 Ztm . Pulverschnee . —

Schwarzschlagbaude : — 12, 20 Ztm . Alt - , 7V Ztm .
Neuschnee ; — Petzer : — 6, 10 Ztm . Alt - , 30 Ztm .
Neuschnee. — Fuchsb «rgbaud «nt — 11. 60 Atm .
Pulverschnee . — SpiMermühlr : — 8, 60 Ztm .
Pulverschnee . — Rochlitz : — 6, 30 Ztm . Neuschnee .
— Jeschken: — 9, 18 Ztm . Alt - , 7 Ztm . Neuschnee.

Erzgebirge :
Keilberg : — 11, » 5 Ztm . Schn « , davon 15 Ztm .

Neuschn « , Sportverhältnisse sehr gut . — Gottes¬
gab : — 12 , 30 Ztm . Pulverschnee . — Joachimsthal :
— 6, 25 Ztm . Pulverschnee .

vöhmerwald :

Spitzberg : —. 8, 40 Ztm . Schnee , im Tal
30 Ztm. , Sportderhältniss « sehr gut . Siseuftei «:
— 8, 30 Ztm . Schn « , verharscht. — Panzer : — 11 ,
25 Ztm . Alt - , 10 Ztm . Neuschnee . — Schwarzkopp «
( Tscherchow ) : — 11, 25 Ztm . Schnee , locker .

Notbaracke i « Brand : 18 Personen »bdach.

Eger in Saoj stehenden Notbaracken brach ,
H» B yuiKWU IUUV , trn VIUIIU UIW, VCI, VÜ

das Gebäude durchweg» aus Holz bestand , außer -
lT!JC’ Pjc

t um sich griff und binnen kurzer
whnräume der Arbeiterfamilien
. Sedlitschka und Polivka mit allen

V *

2Smal angetlagt .
New Kork, 18 . Dezember . ( Reuter . ) Der

berüchtigte Gangster Jack - Diamond wurde von
der Anklage freigesprochen , einen Lastwagenlenker
entführt und gemartert zu haben . * Es war dies

bereits die 28 . Anllage und die 25 . Verhaftung
während der langen Berbrecherkarriere Jack
Diamonds . In all diesen 25 Fällen wurde jedoch
Jack Diamond bloß zweimal verurteilt .

völlig aus der Lust gegriffen bezeichnet . Dieser
Antrag wurde übrigens vom Gericht als un¬

erheblich abgelehnt .

Der weitere Verlauf des Prozesses steht
derzeit noch dahin . Nach den Gewaltleistungen
der letzten Tage wird der SamStag verhand¬
lungsfrei bleiben . Die Verhandlung wird

am Montag fortgesetzt werden . Heute steht
ziemlich fest , daß das Urteil vor den Weih¬
nachtsfeiertagen keinesfalls er¬

gehen wird .

Da die Zeugen Schiff , AlwenSleben

und Wolf - Z ittelmann der Vorladung
nicht Folge geleistet haben , anderseits aber ihre
Aussagen zur Beurteilung des vorliegenden
Falles sehr wesentlich sind , dürften die genann¬
ten vor dem Berliner Gericht vernom¬

men werden , was mit einer Vertagung des

Prozesse » auf unbesttmmte Zeit gleichbedeutend
wäre . '

kos . In dev auf dem Arbeiterturnplatz an der

Eger in Saaz stehenden Notbaracken brach ,
wie uns gemeldet wird , ein Brand aus , der , da
f “ M

’ * - - - ■ • ■ 1 •

ordentlich rasch i

Zett dre Wohn ,
Schack, Herzog , Sel, »», ^»» » uu um uuki
darin befitwlichen Möbeln , Kleidern usw . ver¬

nichtete . Die freiwillige Feuerwehr Saaz , die

schön kurz « Zeit nach Ausbruch deS Feuers auf
dem Brandplatz erschienen war , vermochte den
Brand zu lokalisieren und die übrigen Wohn¬
baracken vor einem Uebergrcifen der Flammen
zu schützen. Durch daS Schadenfeuer sind 18, Per¬
sonen obdachlos geworden , die das Bürger¬
meisteramt vorderhand notdürftig bei bekannten

Familien untergebracht hat .

Einbruch in die Stadtsparkass « in Pretznitz .
Bisher nicht eruierte Einbrecher haben mittelst
Leitern in da » Gebäude der Stadtsparkass « in

PreßNitz , in welchem sich auch das Bezirksgericht
befindet , einen Einbruch verübt . Sie sprengten
die Doppeltür zum Kassenraum und rissen ein «

Wand des Tresors mit Hilfe von Sauerstoff¬
gebläsen und Reißern aus , doch wurden sie
während der Arbeit von dem die Runde machen¬
den Nachtwächter entdeckt und ergriffen die

Flucht , ohne ihre Absicht völlig auSgeführt zu
haben . DaS Fahndungskommando von Brüx
hat die Nachforschungen eingeleitet .

Pola Negri in hoffnungslosem Zustand .
Den letzten Meldungen aus Hollywood zufolge ,
hat sich der GesunkcheitSzustand der Filmschau¬
spielerin Pola Negri , die vorgestern operiert

werden mußte , so verschlechtert , daß die Aerzte
jede Hoffnung aukaabsn , die Patientin am

Leben erhalten zu können .

Mißglückte » Eisenbahnattentat . Aus Kal¬

kutta wird gemeldet : Auf der Eisenbahnstrecke
bei Dehradau , 140 Kilometer von Kalkutta ,
wurde der Versuch unternommen , einen

Schnellzug in die Lust zu sprengen . Die

Katastrophe konnte bloß durch Vie Geistes -
gegenwart eines Eisenbahners ver¬

hindert werden , der eine Reparatur an den

Signaldrähten der Strecke vornahm und hiebei
die Sabotage an den Schienen bemerkte . Im

letzten Augenblick gelang es ihm , den Zug auf

ein anderes Geleise abzuleiten .

aiHiiimniniuiimnniininnnnHiimninnnnmmiinnnniiiHiiiHinniniiuiiiniiHiimimiNiiiiHKHinnnmnnnniTniiuiiimiiiiiHHintniimiininniniiiininiiiiHiniiiiminiinnnnniniffliiiiiiHinmnnin

Eckeners Transozeanplänr . Dr . Eckener hat
sich eingehend über seine in England geführten
Zeppelinverhandlungen geäußert . Eckener er -

Kärte , daß in England die Möglichkeit besprochen
wurde , bei dem geplanten Verkehr zwischen
Europa und den Bereinigten Staaten Car ¬

dington anzulaufen , um dort Post zu über ¬

nehmen oder abzusetzen . Es wurde auch davon

B
'

rochen, ob England eventuell als dritter

nehmer in die deutsch - amerikanische Gesell ¬

schaft eintreten würde . In diesem Falle müßten
unter englischer finanzieller Beteiligung mehrere
Luftschiffe gebaut weiden .

Ei « abbaureife » Lmt , bei dem sich der

Staat viel ersparen könnte , wobei dann noch
immer den Untertanen was erspart bliebe ,
scheint der Ober st e Gerichtshof iu

Brünn zu sein . Eine letzte Instanz muß es

geben , aber muß das unbedingt ein Konzil jener
Richter fein , die man als dre höckstgebiloeten ,
best «schmten , gewisserchastesten ansehen möchte ?
Mussen gutbezechlte Beamten , die sich jahrzehnte ¬

lang hinaufgedient haben , in einem Gericht
sitzen , dessen Jurisdiktton — um nur di « wich ¬

tigsten Früchte seiner Tätigkeit zu zitieren —

uns die Entscheidung gebracht hat , daß ein

Arbeiter für geleistete Ueberstunden keinen

Lohnanspruch habe, weil er durch di « Ueber -

stundenarbeit eine unmoralische Handlung be ¬

acht ; daß heute niemand wegen Brotwucher
bestraft werden kann , well wir kein « außer -
oroentlichen Verhältnisse haben ; daß ein wahr ¬

scheinlich unschuldig verurteilter Arbeiter

( wegen „ Sabotage " und auf die Aussage eines

einzigen , übel beleumdeten Zeugen ) nicht fünf ,
, sondern zwölf Jahre seiner achtköpsigen Familie

ourch bessernden Kerker zu entziehen ist; daß
der Korporal Horak in einem einwandfreien
Verfahren freigesprochen und also unverzüglich
auf freien Fuß zu setzen ist ; daß der Abgeordnete
Major unehrenhaft und verbrecherisch gehandelt
hat und daher mit Kerker und fünfjährigem
Entzug der Ehrenrechte zu bestrafen ist . . . .

Haben wir es nötig , angesichts dieser salomo ¬

nischen Urtelle uns jedesmal zu fragen ,
warum , wieso und wer ! Nein , man baue

die Jnstitutton ab und betraue mit der Funktion
eines obersten Richters einen ausgedienten
Militärgagisten oder einen erprobten „Staf "
( staatsanwaltlicher Funktionär ) wie er bei den

Bezirksgerichten amtiert ; man instruiere ihn
darüber , daß Proleten und Kommunisten mit

Kerker , Ehrverlust und dem doppelten Ausmaß
der erstgerichtlich verhängten Strafe , Patrioten
mit Freispruch zu bedenken sind ! Der Staat

erspatt dabei sehr viel Geld, , die Untertanen

erfparcht sich Aerger , Bitternis und daraus

erwachsende MajestatSbeleidigungen ; denn die

also gefällten Urteile bedürften keiner Erklä ¬

rung , man könnte sie als Schicksalsgaben hin ¬

nehmen , denen gegenüber „Widerspruch und

Zweifel ihre Augen nicht zu erheben wagten "
( wie Helmholtz von der Geometrie zu sagen be ¬

liebte , deren Naturgesetzlichkeit wiederum den

Brünner Herren nicht im geringsten imponieren

würde , wenn sich der alte Euklid nicht als

Patriot auswiese ! )
100 . 000 Banditen . Das japanische

KriogSministerium hat General Honjo , den

Obeckommandierenden der Mandschurei , beauf ¬

tragt , ausgedehnte Operationen gegen die Räu ¬

berbanden in Angriff zu nehmen . Das KriegS -

minifterium teilt mit , daß seit dem 28 . Novem ¬

ber , dem Tage , an den; die Japaner sich auf das

Ostufer des Ligo zurückzogen , die Tätigkeit der

Räuberbanden stärwig zunehme . Man schätzt die

Zahl der Banditen auf 100 . 000 Mann .

Bor der Frenzel - Revisio «. Di « beim Reichs ¬

gericht beantragte ' Revisionsverhandlung gegen

das Potsdamer Landgericht - Urteil , das oen

Amtsvorsteher Frenze ! aus Bornim wegen Blut ¬

schande zu anderthalb Jahren Zuchthaus ver ¬

urteilte , ist auf den 25 . Jänner 1932 festgesetzt.
Wie bei der Pot - damer Verhandlung , wird

Frenzel beim Reichsgericht durch seine Vertei ¬

diger Brandt und Blumenhain vertreten werden .

Blutdrama . In Geelenbeck bei Bochum hat

ein Ziaarrensorttrrer — anscheinend in geistiger

Umnachtung — seinen Schwiegervater
mit einem Beil erschlagen und sich nach der

Tat an einem Kleiderhaken erhängt
Amerikanisches Verbrechertum . Aus Kan ¬

sas City wiro gemeldet : Uwbekannte Räuber

. entführten Frau Nell Donelly, : di « ver »

I mögend « Direktrice einer großen KonfektionS -

Der Stribrnis -Prozess .
bin inhaltsloser Verhandlungstag . - Heute Ruhepause . - Vertagung ?

Prag , 18 . Dezember . Der heutige Verhand ¬

lungstag brachte eine Reihe völlig bedeutungs ¬

loser Zeugenvernehmungen . Das Gesamtergebnis
kann als durchaus negativ bezeichnet werden .
Die Zeugen waren teils M i n i st e r i al ¬
be a m t e und - Angestellte , die von der Vertei ¬

digung als Entlastungszeugen geführt wurden ,
teils das damalige Kellnerpersonal der Restau ¬
ration am Wilsonbahnhof , das den Nachweis
direkter Beziehungen zwischen
Stkibrny als Stammgast des „ Minister ¬

stammtisches " und Sichrovsky erbringen
sollte.

Die stereotype Antwort der Zeugen lautet :

>,Jch erinnere mich nicht mehr . "
Aba . Dr . Stranskh hat der Presse eine

Kundgebung zu dem am dritten Verhandlungs ¬

tag gestellten Antrag der Verteidigung zugehen
lassen, in dem behauptet wurde , daß er Agenten
zur Sammlung des Materials gegen Stkibrnh
honoriert habe . Diese Behauptung Wick als

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes aus verr Programme » .

Sonntag :

Prag : 8 . 30 Schallplatten . 11 . 00 Orchesterlonzert .
12 . 05 Blasmusik . 17 . 30 Schallplatten . 18 . 00 Deut »

i ch e Sendung : Deutsche moderne Meister in der

Tschechoslowakei . 19 . 00 Mandolinen - und Gitarren -

konzert . 19 . 50 Blasmusik . — Brünn : 10 . 00 Geistliche
Musik . 17 . 30 Schallplatte «. 18 . 00 Deutsche Sen¬

dung : Biolakonzevt . — Mahr . - Ostrau : 19 . 00 Kon¬

zert . — Berlin : 17 . 00 Orchesterkonzert . — Leipzig :
11 . 30 Bach - Kantate . — Hamburg : 14L0 Zitherkon¬
zert . — München : 18 . 15 Berühmt « Dilettanten . —
Men : 1115 Orchesterkonzert . 1315 Zitherkonzert .
19 . 10 Lotte Lehmann . 2015 Wiener BolkSlänger . —

Moskau : 19 . 20 Konzert .

deutsch « Gebiet neuen Einrichtung von großer Be¬
deutung . Zum Schluß wurde von der Tagung die
Veröffentlichung eines Aufrufes beschlossen , der die
Erhaltung und Sicherung unserer Bildungseinrich¬
tungen zum Ziel « hat .

Niedergang der Jugendfürsorge . Die Deutsch «
Landeskommission mußte vor kurzer Zeit ihren
Zweigvereinen die Mitteilung machen , daß der bis¬
herige Mehrverbrauch infolge der verminderten Ein¬
gänge , jedoch steigenden Belastung durch Fürsorge¬
arbeiten bereits den Betrag von 430 . 000 K erreicht
hat und voraussichtlich bis End « des Jahres auf
ein « halbe Million steigen wird . Der heurige
Kinderschutztag dürft « einen Ausfall von etwa 30
Prozent bringen .

SchiffSuuglück . Bei Porto Farina ( Tunis )
scheitert « in der Mündung des Flusses Medfchecka
eine italienische Goelette . Die an die Unglücksstell «
entsandten Flugzeug « fanden dos Schiff verlassen ,
lieber das Schicksal der Besatzung ist nichts bekannt .

Betrügerischer Kinodirektor . Die Urhoroder
Potizeitdirektion verhaftete den 26 Jahre alte «
Direktor des Urhoroder Stadtkinos , Ste¬

phan Kulik , wegen Veruntreuung , Betrügereien
und Fälschung amtlicher Schriftstück « Die » Ge¬

meindeverwaltung ordnete dieser Tag « vor der

Nebersiedlung des Lichtspieltheaters in die neuen
Räumlichkeiten «ine Revision an , durch welch « fest¬
gestellt wurde , daß Kulik 32 . 000 Kronen veruntreut

hatte , daß er weiters Betrügereien und Fälschung
von amtlichen Schriftstücken begangen habe . Direktor
Kulik wurde in di « Hast der Staatsanwaltschaft
eingeliefert .

DaS „ Bitamin A" . Der Nobelpreisträger für
1929, Professor Dr . Hans von Euler - Chalpin
aus Stockholm , ein gebürtiger Deutscher, sprach in
der Berliner Kaiser - Wilhelm - Gesellschoft über die

letzten Ergebnisse der Vitaminforschung . Professor
Euler berichtete , daß cs vor kurzem gelungen sei,
die chemische Eigenart deS Vitamin A, des sogen rnn -
ten WachStumSvitaminS , zu bestimme «; eS h . mdie

sich um eine » Stoff , der sich vom Carotin , dem
rote » Farbstoff der Mohrrübe , ableite . Dieses
Carotin sei sehr wirffam ; eS stehe fest, daß zum
Beispiel Statten , die mit Stoffen ohne Vitamin A

ernährt würden , im Wachstum zurückbleiben und
verkümmern . Bei einer genügenden Zufuhr speichere
sich das Vitamin in der Leber auf ; seit langem
würden deshalb Leberöle als „ Vitaminfutter " der

abreicht werden . Wenn das Vitamin A dem mensch
lichen Organismus in größeren Mengen zugefuhr '
wecke , so wäre daS nicht schädlich — anderrrseitr
würde sich aber auch durch größere Mengen die

Wirkung nicht steigern : ein halber Liter Lebertran

sei auch nicht mehr wert als ein - Teelöffel . Im

übrigen wäre die Bedeutung des Vitamins A vor

nehmlich an das Wachstumsalter gebunden .

Ausruf !
In schwerer Notzeit steht gewiß dir Dorg « um

die Erhaltung deS Lebens selbst voran .

Doch so schwer auch unsere Tage sind , es muß

auch jetzt mit allem Nachdrucke auf die Bedeu¬

tung unserer Bildungseinrichtungen
hingewiesen werden und auf die schwierige Lage , in

der auch sie sich befinden . Schon das Gemeinde -

finanzgesetz hat ihnen einen harten Schlag versetzt ;
die Wirtschaftskrise tut nun «in Uebriges .

Wir bitten di « deutsche Oeffentlichkeit , unser «
Büchereien und Bildungsausschüss « nach Kräfte « zu

unterstützen . Wir wenden uns an unser « Gemein¬

den , bet etwaigen Einsparungen nicht etwa die Zu -
wcrchungen für di « Volksbildung zu vermindern .

Wir ersuch «« die staatlichen Stellen , helfend einzu¬
greifen und endlich einmal die gesetzlichen Beitrag «
dem heutigen Geldstande anzu passen . Wir machen

die Leiter der Büchereien und Bildung - au - schüfie
aufmerksam , daß sie sich nicht auf di « Pflichtbeiträge
einschränk «« mögen ; auch nach den gesetzlichen Be¬

stimmung «« gehört cs zu ihrer Obliegenheit , dem

Werk der Volksbildung darüber hinaus Mttel und

HilsSqurllen zu erschließen .
Di « heute am 13 . Dezember 1931 in Leitmeritz

versammelten Vertreter der sudetendeutschen Bll -

dungsstellen , di « unter dem Vorsitze deS „ Sonder -
auSschufier für daS gesamte BolkSbildungsw «s «n
beim Verbände der deutsch «: Selbstverwaltungs¬
körper " tagen , stellen sich geschlossen hinter di «' «

Auffassung und werd « » alles tu », um unser Bi' l -

dungSwesen vor einem Zusammenbruch « zu be¬

wahren .
Sonderausschuß für das gesamt «

BolkSbivungSwesen .

Genossen • ausgesetzt kür

» te Dervrettung unserer Zeitung agitiere « .

Setzt euch Überall für unsere Parieipresse

ein . In Vas Heim M Arbeiters gehört bi «

Arbeiterpresse . Darum ,

Sennsse » « . Genossinnen UHzATTUG » T
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Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Ter Index der Großhandelspreise für den

1. Dezember 4931 sank nach der amtlichen
Erhebung , deren Ergebnisse in den »Mreis¬
berichten " des Statistischen Staatsamtes Nr . 38,
Jahrgang 11 ( 1931 ) erscheinen werden , gegen¬
über November bei Zugrundelegung der Vor -

kriegsbasiS um 0 . 5 Prozent , d. i . von 104 . 3 auf
103 . 8 . Dabei sank der Nahrungs - und . ,Genust¬
mittelindex von 99 . 1 im November auf 98 .

während der Futtermittelindex ein Steigen von

97 . 5 auf 103 . 2 veMichnet , so daß die Summe

dieser beiden Gruppen ein Sinken von 99 auf
98. 3, also um 0 . 7 Prozent zeigt. Auch der Index
der Jndustriestoffe und - E^euqnisse sank von

110 . 1 auf 109 . 7, also um 0 . 4 Prozent .

MMevmrs mu de « PublSm » .

Das Rezept des Augenarztes

kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

AugenglaS fachmännisch angrpaßt wird Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch . Prag , Graben 2.

Balai » . Koruna " , ausführen .

> ELI DA P
40 SCHÖN

Wie wird sie sich zu

Weihnachten freuen -
. . . . über die hübsche Elida -

Kassette , den schönen Inhalt ,
Elida - Favorit - Seife , Elida - Jede
Stunde - Creme undEau de Co¬

logne — sie erfüllen den Wunsch

jeder Frau : gepflegt zu sein .

Unter den 24 ver¬
schiedenen Elida -
Weihnachtsfcassct -
ten finden Sie si¬
cher die passende !

$ 0 PRAKTISC// ^^

' KASSETTEN

PRÄGE « ZEITBRia
Der Prager Magistrat für die Ver¬

billigung der Fleisch - und Selchwaren -
-reise .

Vorig « Woche fand auf dem Prager Rat¬

haus unter Teilnahme eines Vertreters des Er -

nährungsminifteriums eine Beratung über die

Preise der Fleisch - und Selchwaren statt . Die

Beratung hatte keinen Erfolg und zwar des¬

wegen , weil die Vertreter der Genossenschaft der

Mäscher und Selcher eine Kalkulation ihrer
Waren unmittelbar vor der Sitzung vorlegten ,
sv daß eine Prüfung nicht möglich war . Diese

Woche sand eene neuerliche Sitzung statt . Es
wurde beschlossen, durch das Kontrollamt des

Magistrats zu prüfen , ob die Preise im Klein¬

handel ' den Preisen am Schlachthofe entsprechen .
Äußerem wurde in der Sitzung darüber geklagt ,
daß das Fleisch durch die Zuwage übermäßig
verteuert werde . Die Zuwage soll höchstens 25

Prozent betragen , während die Fleischhauer 30

bis 35 Prozent Zuwage geben . Da die Teuerung

des Fleisches hauptsächlich durch die Großflei¬
scher und Kommissionäre hervorgerufen wird ,
wird der Magistrat verlangen , daß das Kommis¬
sionsgewerbe konzessioniert werde . Es wurde ver¬

langt, daß Würste im Gewicht von 4 Dekagramm
45 Heller , Würstel im selben Gewicht 60 Hel¬
ler , 1 Kilogramm Prager Salami 20 Kronen

und 1 Kilogramm Schinkenwurst 22 Kronen

kosten soll . Erne Einigung über diese Preise
wurde nicht erzielt , weswegen der Beschluß ge¬

faßt wurde , das Ernährungsministerium zu er¬

suchen auf Grgnd des Paragraph 15 des Geset¬

zes 516 aus dem Jahre 1920 die obigen Preise

zu verordnen .

Von der Prager Postsparkasse . Am 25. und

26. Dezember 1931 wird bei der Postsparkasse in

Prag im Parteienverkehr nicht amtiert . -

Die deutsche MinderheitSbiicherri , Prag VI. ,

Whschehrad , Wratislawgasse 17, bleibt während der

Weihnacht - feier tag « vom 23 . bis einschließ¬

lich 27 . d. M. geschlossen . Vom 2. Jänner

1932 wird an den Tagen von Dienstag bis Freitag

ktatt von 5 —7 von 4 —7 amtiert werden .

Kunst und Wissen

Das Deutsch « Märcheutheater aus Frankfurt

a. M. bringt vom 25 . bis 27. Dezember drei der

schönsten deutschen Volksmärchen , „Rumpelstilzchen ",

„Rotkäppchen " und „Schneewittchen ", als Nachmlt-

tagS- Vorstellungen im Neuen Deutschen Theater mit

eigenem Ensemble zur Aufführung . Für sämtlich «

Märchenvorstellungen gelten keine Preise .

D« r Opernsänger Leo Schützeudorf ist gestern

in Berlin einem Herzschlag erlegen .

Ausstellung Iota Uprka . Auf dem Prager

Graben wurde ein Provisorisches Gebäude errichtet ,

das eigentlich so gar nicht in dieses Bankenviertel

paßt : ein « hölzern « Halle für Kunstausstellungen ,
bevor sich dort ein Bankgebäude erheben wird . In

dieser Kunsthalle stellt det Kunswereia Myslbek

« inen Maler aus , mit d « m er sich sehen lasten

kann : Joia Uprka . Dieser Künstler , der bereits

sein 70 . Lebensjahr überschritten hat , wurzelt ganz
in der nationalen slowakischen Volkskunst . Er malt
nur slowaksche Motive , er ist «in getreuer Be -
wahrer deS slowakischen , farbenreichen Folkore », ein
feiner Beobachter slowakischen Volkslebens , dem
diese ganze Ausstellung gewidmet ist : Szenen von
Feld und Dorf , Kirchenfesten und Friedhöfen ,
Brautzügen und aus Familienleben wechseln in

. bunter Folge ab . Uprka ist «in Gegenstück zu dem
schwedischen Maler Zorn , der auch tief im Volks¬
leben wurzelt . Nur hat es Uprka nicht leicht gehabt
und lange auf Anerkennung warten müssen . Er
malte schon seine flowakschen Motiv « , alS es in

Ungarn nicht sehr viel Gewinn und Ehr « bracht «,
sich als Slowake zu bekennen . Weite Reisen in di «

Fremd « ließen ihn als Menschen reifen , di « künst¬
lerische Ausbeute seiner Wanderfahrten aber war ,
daß er sich noch intensiver mit seiner heimatlichen
Volkskunst beschäftigt «. Wenn man etwas gegen
seine Kunst « inwenden könnte , ist eS di « Einför¬
migkeit der immer wiederkrhrenden Motive . Aber
das liegt ja im Charakter seiner Einheitlichkeit , die

auch sein Vorzug ist . Sein « Schöpfungen , die auf
allen internationalen Ausstellungen Europa - zu
sehen waren , verdienen es , auch von den Pragern
beachtet zu werden . I . R.

Drei preußische StaatStheater werden geschlostcn .
Tie Verhandlungen über die Zukunft der preußi¬
schen StaatStheater haben bereit - zu einem endgülti¬
gen Ergebnis geführt ; « S ist jetzt eine befchloflene
Tatsache , - aß mit dem Ablauf dieser Spielzeit
sämtliche Preußischen Staatstheater bis auf . das

Schauspielhaus am Gendarmenmarkt und , das

Opernhaus Unter - en Linden geschlossen werden . Im
Rahmen der preußischen Notverordnungen , - i « An¬

fang der nächsten Woche erlösten werden , wird also
bekanntgegeben werden , daß das Staatliche Schil «
ler - Theater in Berlin , das Staat - thea -
ter in Wiesbaden und das Staati - s
theater in Kassel künftig nicht mehr spielen .
Diese Sparmaßnahmen scheinen zwar rigoro - , aber
da - Preußische Finanzministerium glaubt « di « hohen
Zuschüste , die zur Weiterführung dieser Bühnen
notwendig gewesen wären , nicht bewilligen zu. kön¬

nen , und diesem Druck hat schließlich auch dgs Kul¬

tusministerium nachgeben müssen . Der Äefomtetat
der preußischen StaatStheater betrug im Jahre 1931
etwa 15 Millionen Mark , dieser Summ « ständen
etwa 6. 5 Millionen Einnahmen gegenüber . Es war
also zur Führung der Preußischen Staatstheater « in

Zuschuß von mehr als acht Millionen Mark not¬

wendig . Dies « Summe wird sich durch di « Schlie¬
ßung der drei StaatStheater selbstverständlich
wesentlich verringern . Es besteht die Absicht , di «

Mitglieder der verschiedenen Orchester , soweit . . dies «
im BeamtenvrrhältniS stehen , an anderer Stelle ,
voraussichtlich in den preußischen Bädern , zu ver¬
wenden . Die Staatstehater in Kassel hatten 1930

in - gesomt 260 Mitglieder und 50 Pensionäre , WieS -
baden 429 Mitglieder und 65 Pensionäre .

Spielplan deS Rene « Deutsche » Theaters . Heut «
Samstag / 6 Uhr : „ Götterdämmerung " ,
4- Vorstellung im Ring - Zyklus ( 53 —I ) . — Morgen ,
Sonntag , nachmittags 2 ) 4 Uhr : „ Professor
Bernhardt " , Komödie von Schnitzler (volks¬
tümliche Preise ) . Abends 7 % Uhr : „ Tose a",
Oper von Pueeini ( 56 —IV ) . — Montag , 7 % Uhr :
„ Professor Bernhardt " ( 57 —I ) . — . Diens ¬

tag , 7 % Uhr : „ Da - Herz " , Oper von Pfitzner
( 58 —II ) . — Mittwoch , 8 Uhr : „ Ein Masken¬

ball " , Oper von Verdi ( 59 —III ) . — Donners¬

tag , geschloffen ! — Freitag , nachmittags 2 % Uhr :
Märchenvorstellung : „ Rumpelstilzchen . " —

Abend - 7¥ > Uhr : Erstaufführung : „ Die Du¬
da r r y" , Singspiel von Millöcker - Mackeben . ( Abon¬
nement aufgehoben . ) — SamStag , nachmittag - 2 %

Uhr : Märchenvorstellung : „ Rotkäppchen . " —

Abend - 7 Uhr : „ Im weißen Rößl " , Sing¬
spiel von Müller - Benatzky ( Abonn . aufgehoben ) . —

Sonntag , nachmittags 2K Uhr : Märchenvorstel¬
lung : „ Schneewittchen . " — Abends 7 % Uhr :

„ Die Dubarry " ( 60 —IV ) . — Montag , 8 Uhr :
„ Don Pa - qua le " , komisch « Oper von Donizetti

( 61 - 1 ) .

Spielplan der Kleinen Bühn « . Heute , Sam- tag ,
7 % Uhr : „ Professor Bernhardt " , Komödie

von Schnitzler ( Ab. ) . — Morgen , Sonntag , nach¬
mittag - 3 Uhr : „ Intimitäten " , Komödie von

Eoward ( Ab. ) . — Abend - 7 % Uhr : „91 Ina " , Ko -

mödie von Bruno Frank ( Ab. ) — Montag ,
8 Uhr : Zum 30 . Mal « : „ Intimitäten " ( Ab. ) .
— . Dien - tag , 7 % Uhr : „ Der Gerichtsvoll¬
zieher " , Komödie von Harwood ( freier Verkauf
und Bankbeamten , Gruppe II ). — Mittwoch , 7 %

Uhr : „ Frauen haben dar gern " , Schwank¬

operette von Kollo ( Ab. ) . — Donnerstag : Geschlos¬
sen ! — Freitag , nachmittags 3 Uhr : „ Professor
Bernhardt " ( Ab. ) . — Abend « 7 % Ubr - Erst -
aufführung : /Juwelenraub in der Kärnt -

nerstraße " , Lustspiel von Fodor . — Sam - tag ,

nachmittag » 8 Uhr : „ N i n a" , abends 7K Uhr :
„ Juwelenraub in der Kärntnerstraße . "
— Sonntag , nachmittags 3 Uhr : „ Liebling ,
adieu ! " , musikalische - Lustspiel von Bertuch ,

Sach - und Rosen ( Ab. ) . Abend - 7K Uhr : „ In -
welenraub in der Kärntnerstraße " . —

Montag , 8 Uhr : „ Liebling , adieu " (Ab. )?, ' .

Vereinsnadiriditen

Arbeiter - Turn - unv Sportverein Prag .
Heute SamStag , 19. Dezember , der -

anstaltet unsere Fußballriege im Heim

auf der Hetzinsel « men Bunten Abend .

' MHr Beginn halb 8 Uhr abends . Genossinnen
und Genossen , unterstützet durch Eure »

Besuch dies « Veranstaltung .
Da » Turne « für alle Abteil » « » » « entfällt bi »

zu » 4. Jänner 1932 . Bon diesem Tag « an wieder
wie gewöhnlich .

Sktgrupp «. Sonntag , den 20 . d». , bei günsti¬
gen Schneevechältnissrn Skiausflug nach Oernoäiee .

Zusammenkunft viertel 9 Uhr , Smichower Bahnhof .
Legitimationen mitbringen .

Kinderfreund « — Kinder Achtung ! Kommet
heut « SamStag nachmittag inS Turnen wegen einer
Prdbe für Sonntag .

Literatur

Sin sudetendeutscher Heimatsroman . Im Ale -
rander Duncker - Verlag in Weimar ist von Wil¬
helm P le her , einem Sohn Deutschböhmen »,
„ TM Scheerauer , der Roman einer jungen
Deutschen " , erschienen — « in Buch , da - mit viel
Kraft , mit überzeugender Darstellung - » und Sprach¬
kunst und au - tiefstem eigenen Erleben , fühlbar

größtenteils selbstbiographisch , den menschlichen un¬

künstlerischen Werdegang eines jungen Egerländer -
unserer Tage schildert , „Till Scheerauer " ist Ent -

wicklungs - , Künstler- ' und Heimatsroman in einem ,
in ergreifender und unanzweifelbarer Liebe zum
Volk geschrieben , in dem der Autor fest wurzelt , wie
der herrliche Wald im böhmischen Randgebiet in dem

Boden , dem die Kindheit - Welt TM Scheerauers
entsprießt und dem er als unglücklicher Schüler
eines katholischen Priesterseminars , als hungernder
Akademiestudent in Prag , in seinen Reichenberger
Gesellenjahren verhaftet bleibt . Da - Buch Wilhelm
Plehers enthält unzählige Schönheiten , die freudig
oder leidvoll , jaden Leser ansprechen . müsten. Aktua¬
lität besitzt es durch die Stellung des Autor - nicht
nur zu Erziehungsfragen , sondern insbesondere zu
dem nationalpolitischen Geschehen , da » von da an ,
wo Till Scheerauer den Umsturz miterlebt , immer
im Hintergrund seine » eigenen Einzelschicksals steht .
Dieser Till Scheerauer , sudetendeutscher Mensch
unserer Zeit , Sohn de » Volke - , steht nun keineswegs
al - bewußter Kämpfer unter de » arbeitenden Men¬

schen etwa so, wie wir Sozialisten ihn wünschen —

an der Arbeiterbewegung geht der Held vorbei , ak »
ob st« nicht existierte — und auch Scheerauers

kämpferische Natur im Nationalen ist nicht Geist
ven unserem Geiste . Doch sei die » hier nur um der

ideologischen Zugehörigkeit Pleyers Villen festgrstellt
— der Beurteilung seine - Buche ? al - künstlerischer
Leistung , die außerordentliche Würdigung verdient
und der Dankbarkeit für das warm und edel

Menschliche seine » Buche » tut die » keinen Eintrag .
L. G.

Aus der Partei

Jugendbewegung .
Rot « Falke «, Prag . Morgen um 3 Uhr nach ,

mittags im Verein deutscher Arbeiter Probenach¬

mittag .

Centralbank der deutschen Sparkassen
in der Cechoskivaklscfien Republik.

Hauptanstalt : Prag II. .
Bradauergasae 14 .

Zweigniederlassungen :
Aussig , Brünn , Eger , Jlgerndorf , Reich en -

berg , 6. Teschen , Trantenau , Troppan .
IM « Bank der deutschen Sparanstalt «» und

Qemetaiden .
wos

jitacfteven
ftringt frfofg I

Damenwäsche
„ Btgo "

CelefcU 9. l 6»

Kommet olle !

« Sonntag , » en 20 . De » en » ver 1931 , um 3 « ör naltzmtttagS , im Urania - « aal In Vrag ,

FröhNthe Feierstunde der „ Noten Kalken "
kommet alle !

Sonntag » den 20 . Dezember , bleiben unsere

Verkaufsstellen den ganzen Tag geöffnet .
ftssss * « « * * ® eiestrt »» I « » V - T • >• f » « MWtfcehs « tstast — »ermtwsrMcher JteUftrat : « a
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WEIHNACHT IST DA
SIE GUT, FACHMÄNNISCHBEREIT , UND SCHNELL ZU

Kinder - Meltonschuhe ModeH 3651 - 37

hindurchganzen Winter

Pullower . ModeH 1045 - 71Modell 1255 - 31 Mode » 1875 - 98

Kinder werden den

Modell 230
Für untere Kleinsten .

Modell 9891 - 50
Unsere „Generalstiefel

' Damen Kc 15. - , für Herren 19. - Kuhlederschuhe mit Gummisohle . Modell 3162

DEN KINDERN
Ziehen Sie bei Schnee * und Regenwetter unsere Ganzgummistiefel an , dazu warme Woll

Strumpfe für KL 6 . —, bei Frostwetter warme Meltonschuhe mit Gummi - oder Ledersohie , für Eislauf und Rodeln Düllbox -
schuhe mit Kernledersohle zu KL 39 . —« Daheim warme Hausschuhe . Ihre

froh und gesund sein .

Gabardlne - Ueberschuhe mit warmem Woll¬
futter schützen Ihre Halbschuhe vor Feuch¬

tigkeit und bewahren Sie vor Erkältung .

GanzgummMJeberschuh mit warmem Trikot¬
futter . Ausserordentlich leicht und elastisch .
Man kann de sehr leicht anziehen .

Schwarze oder braune Ganzi - . ' immi - Ueber -
schuhe mit warmem Futter . Kt • Verschluss ,
ausserdem verschiebbare Schnalle .

Modell 7815 - 61
Damengaloschen für Kot - und Rogenwetter .
Den für sie ausgelegten Betrag ersparen Sie
an Ihrem Schuhwerk . Für Herren KE 19. - ,
für Kinder KE 9. - und KE 15. -

Gloth 19. - , Atlas , Brokat KL 29 - Crepe
Modell 2055 - 10

Modell 3925 - 03
Schnür - Halbschuhe aus schwarzem BoxcaH
mit dauerhafter Gummisohle . Für den täg
liehen Gebrauch geeignet . Boxcalf mit le¬
dersohie KE 39. * . . >

Modeschuhe
mit Schaffeliverbrämung . Ledersohle , halbho¬
her Absatz . - Eleaant , warm , praktisch und
billig .

> - de - Chine KL 39. - , Lack KL 49 .

Das zweckmässigste Weihnachtsgesch enk . In unserer geschmackvollen Ge¬

schenkspackung sind sie eine angenehme Überraschung unter dem Weih¬
nachtsbaum . Während des ganzen Winters können Sie diese zum Tanz und

in die Gesellschaft tragen .

Überraschen Sie Ihre Liehen mit einem Paar warmer Schuhe. Besichtigen Sie unsere Schaufenster, Sie finden in diesen

die praktischesten Geschenke für jedes Familienmitglied . Schöne, geschmackvolle Geschenkspackungen, die jeder ¬

mann erfreuen und zufriedenstellen . Äusser Schuhen führen wir eine Reihe von Strumpf - und Sockenkollektionen .

Uiuor neues Modell von Herrengaloschen , leicht
und bequem . Sie schützen den Fuss vor Feuch¬
tigkeit .

Modell 4837 - 00
Spezielle Tanz - Halbschuhe , ausserordentlich leicht
und elastisch . In der Tansaison unentbehrlich .

M- 192

Modell 1937 - 22
Schwarze Halbschuhe mit äusserst dauerhafter
Gummisohle . Wegen des niedrigen Preises für je¬
dermann erschwinglich .

Im Winter tragen Sie zu den
Halbschuhen unsere Stoff -
Gamaschen .

Ein Weihnachtsgeschenk von uns ist zweckmässig und erfreut «

Moden 1367 *33
Herren - Gabardinüberschuhe mit warmem Trikotfut ¬
ter . Aus Ganzgummi mit Reissverschluss KE 49. - ..

GANZ E FAMIL
Benützet unsere Schuhcreme zu KE 2. -

c 199 .
Schuhlöffel KE b Loofa - Einlagen KE 2j -

SCHUHE FÜR

1. -

2. -

Kc 2. -

schuhe ab KL

Socken KL

KL 5. -

KL 6. -

Putzlappen

Spange für Halb -

Schnursenkel 5 Paar KL

Schuhcreme KL

Modell 9977 - 27 Schuhstrecker
Schnürschuhe aus schwarzem Boxcalf mit. starker
Krouponledersohle . Dasselbe Modell aus geschmei - Sockenhalter
digem Boxcalf KE 39v

2. -

3. -

Modell 3967 - 22
Herren - Schnürschuhe aus dauerhaftem Boxcalf mit
Gummisohle und Absatz .
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